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Die „Nachrichten " erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn « und Feiertage, '/«jähr¬
licher Abonnementspreis 1 Mk.
SO Pfg . resp. 1 Mk . 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . e.
krrNiproobaooodio,, «Ir . 4« .

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
keile IS Pfg., für ausländische

20 Pfg.
Agenten : Oldenburg

Nmioncen -Expeditionen von F.
Büttner, Mottenstr. 1 , und Ant.
Parusss , Haarenstr . 5 . Dslnren-
horst : I . Töbelmann. Bremen:
Herren E. Schlotte ». W-Scheller

für Stadt und Land.
Zeitschrift füv oldenbuegische Gemeinde- und Landes - KttLeeesseN.

263 . Oldenburgs Montag , -en 14 . November 1898. XXXiS. Jahrgang»
Hierzu eine Beilage.

Zur Lippeschen Angelegenheit.
* Oldenburg, 14 . November.

Das „ Neue Wiener Tagebl .
" ist in der Lage, die

Denkschrift mitzuteilen, die der Regent von Lippe , Graf
Ernst zur Lippe - Biesterfeld, infolge der bekannten Depesche
des Kaisers an die deutschen Bundesfürsten gerichtet
haben soll. Die Denkschrift enthält angeblich zunächst den
vom 15 . Juni d . Js . datierten Brief des Graf -Regenten an
Kaiser Wilhelm wegen der feinen Familienmitgliedern von
den Truppen verweigerten Ehrenbezeugungen, sowie das seiner
Zeit veröffentlichte Antworttelegramm des Kaisers an den
Regenten . Anknüpfend daran legt der Graf -Regent feierliche
Rechtsverwahrung gegen dieses Telegramm ein . Er erklärt:
„ Ich kann vor Gott und den deutschen Fürsten der Wahrheit
gemäß bezeugen, daß ich von der ersten Stunde meines
Regentschaftsantritls an bemüht gewesen bin, eine gnädige
Gesinnung Sr . Majestät zu gewinnen und die Treue zur
Allerhöchsten Person des Trägers der deutschen Kaiserkrone
auch vor meinem Lande bei dieser Gelegenheit zu bekennen.
Ich muß aber ebenso wahrheitsgemäß vor Gott und den
deutschen Fürsten zu meinem tiefen Schmerze aussprechen,
daß ich während der Zeit meiner Regentschaftsführung mehr¬
fach bitteren Erfahrungen durch die Ungnade Sr . Majestät
preisgegeben war . Für die Lösung dieses Konfliktes, soweit
er nur meine Person und Familie betrifft , werde ich mensch¬
liche Hilfe und Vermittelung niemals ansprechen : ich stelle
sie allein Gott und der Zukunft anheim.

" Der Graf -Regent
erhebt sodann gegen Form und Inhalt des Telegramms des
Kaisers ebenso ehrerbietig als entschlossen Einspruch und sagt:
„ Ich kann auszusprechen nicht unterlassen, daß die Ausübung
einer disziplinären Korrektur gegen ein deutsches Staatsober¬
haupt das verfassungsmäßige Verhältnis der Bundesfürsten
im Reiche in seinen Grundlagen verändern müßte. Wenn
Se. Majestät ihren Worten : „ Dem Regenten, was dem
Regenten zukommt" noch hinzuzufügen geruht haben : „ Weiter
nichts"

, so erscheint damit eine Auffassung zum Ausdrucke
gebracht, welche die Begrenzung und Inhaltsbestimmung
meiner landesherrlichen Rechte in irgendwelchem Sinne von
dem allerhöchsten Willen oder der Gnade des Kaisers absolut
abhängig stellt. Gegen diese Auffassung lege ich Namens des
von mir vertretenen staatsgrundgesetzlichenRechtes Verwahrung
ein." Der Graf -Regent führt dann aus, daß ganz dasselbe
im Grunde allen anderen Fürsten auch geschehen könnte.
Die Rechtsverhältnisse zwischen dem Kaiser und den einzelnen
Landesherren hatten zur selbstverständlichen Voraussetzung,
daß sie den landesherrlichen Befugnissen und ihren Rechten
nicht zum Abbruch gereichen könnten. Der Grafregent be¬
trachte es als seine heilige und unveräußerliche Pflicht , gegen
jede Beschränkung seiner Rechte entschiedenst Stellung zu
nehmen, und er würde, wenn ein anderer Weg nicht übrig
ist, im Bundesrate den Antrag einbringen, die reichsgesetzliche
Abgrenzung der Befugnisse zwischen den kommandierenden
Generalen und den Landesherren in Anregung bringen zu lassen.

Zu der Veröffentlichung der Denkschrift bemerkt die „Nat.-
Ztg." : Eine abschließende Beurtheilung der in Rede stehenden
Schriftstücks ist nicht möglich, so lange man das Schreiben des
Regenten an den Kaiser nicht kennt . Doch unter allen Umständen
können diese Erörterungen zwischen einem Bundesfürstenund dem
deutschen Kaiser nur auf das tiefste beklagt werden . Wie immer
es auf Grund der preußisch-lippischen Militärkonvention um das
Recht der Mitglieder der gräflichen Familie auf den Gruß der
detmolder Officiere stehen mag, so handelt es sich um eine solche
Lappalie, die ohne weiteres der Familie des Regenten zugestanden
werden sollte, was der Familie des Fürsten gebührt . Wegen der¬
artiger Dinge in dem doch noch recht jungen deutschen Reichs Er¬
örterungen wie dis vorliegende zwischen dem Kaiser und einem
Bundesfürsten sich entspinnen zu sehen, ist traurig ; im nationalen
Interests sind sie sicherlich nicht. Ein Antrag Lippe-Detmold im
Bundesrat, wie der Graf-Regent ihn angeblich in Aussicht stellt,
eine reichsgesetzliche Abgrenzung der Befugnisse zwischen den
kommandierenden Generalen und den einzelnen Landesherren vor¬
zunehmen , würde aussichtslos sein, denn nach Artikels der Reichs-
Verfassung giebt bei Vorschlägen über das Militärwesen , wenn im
Bundesrat «ine Meinungsverschiedenheit obwaltet , dis Stimme des
Präsidiums den Ausschlag , sofern es sich für die Aufrechterhaltung
der bestehenden Einrichtungen ausspricht . Die letzteren sind den
kleinen Staaten gegenüber durch die Militärkonventionmit Preußen
gegeben. Doch Erörterungen hierüber sollten im deutschen Reiche
nicht wegen einer Frage des Glühens oder Nichtgrüßens entstehen
können ; da es leider geschehen, ist es um so notwendiger , daß in
der Erbfolgefrage die Entscheidung durch den Bundesrat nach dem
Reichs - und einzelstaatlichen Verfastungsrecht und nur nach
diesem erfolge.

Die Nnmircise - es Kaiserpaars.
* Oldenburg, 14. November.

Die kaiserliche Dacht „Hohenzollern" mit dem Kaiser und
der Kaiserin an Bord und die „Hela" sind Sonnabend früh 6 Uhr
unter Salutschüssen der Hafsnbatterienund der im Hafen liegenden
Schiffe von Beirut nach Brunsbüttel in See gegangen. Die
„Loreley " ist am Freitag mit dem Botschafter Frhrn. v . Marschall
an Bord nach Konstantinopel abgegangen . Die „Hertha " geht nach
Genua. Ein Teil ves Gefolges kehrt über Konstantinopel nach
Deutschland zurück. Die erste Station für die „Hohenzollern " ist
Rhodos, wo Depeschen ausgenommen werden . Demnächst soll die
„ Hohenzollern " bei Malta Kohlen einnehmen . Die Rückreise des
Kaiserpaares wird sich im strengsten Inkognito vollziehen.
Dem „Hamb. Korr ." wird aus Berlin telegraphiert , der Kaiser
werde , wie nunmehr feststehe, aus der Rückreise nach Deutschland
weder in Cadiz noch in irgend einem anderen spanischen
oder portugiesischen Hafen ans Land gehen.

Unter der Überschrift „Zur Heimkehr " bringt die „Nordd.
Mg . Ztg." an der Spitze ihrer Ausgabe vom Sonnabend einen
kurzen Artikel , der an die Einschiffung des Kaiserpaarss in Beirut
anknüpft und konstatiert , daß damit „ nach allerhöchster Bestimmung
der offizielle Teil der Kaiserreise abgeschlossen ist". Weiter heißt
es in dem Artikel : „Die Wallfahrt unseres Herrscherpaares nach
dem heiligen Lande , dis ohne jeden Mißklang verlausen ist, gehört
der Geschichte an . In dieser aber wrrd sie fortleben mit dem
Glanz der reichsten, ungetrübten Erinnerung — eins leuchtende
That zu Ehren des Christentums und der deutschen Nation ! Als
treuer Bekenner seines Glaubens, als mächtiger und großmütiger
Schirmherr deutscher protestantischer wie katholischer Interessen , hoch¬
gefeiert von dem Beherrscher des osmanischen Reiches und seinen
türkischen Unterthanen, hat in den letzten Wochen unser Kaiser auf
fremdem Boden von neuem für die Ehre des deutschen Namens
erfolgreich geworben , zur Freude aller Patrioten und zur unver¬
hohlenen Achtung selbst des Auslandes."

Ein festlicher Empfang des Kaiserpaares in Berlin an¬
läßlich seiner Rückkehr aus dem Orient wird vorbereitet . In einer
zu diesem Zweck am Freitag Abend einberufenen Versammlung
befürwortete der Vorsitzende, Hofbuchbindermeister Demuth, in einem
Aufrufe die Bürgerschaft Berlins aufzufordern , am Einzugstage des
Kaiserpaares in schlichter Weise dis Häuser zu schmücken. Außerdem
möchten Ergebenheitsadresten angefertigt werden für die Majestäten,
in die die männliche und weibliche Bevölkerung Berlins ihre Namen
einzeichnen könnte . Aus der Versammlungheraus wurde noch an¬
geregt , dem Hsrrscherpaare am Abend seines Einzuges im Schloß¬
hofe eine Serenade darzubringen , währendwelcher dis Ueberreichung
der Adressen durch eine Deputation erfolgen könne. Das Ergebnis
der Beratung war dis Wahl eines Komitees , das den Aufruf ver¬
öffentlichen und dis erforderlichen Vorbereitungenzur Verwirklichung
des Planes treffen solle. Die staatlichen und städtischen Behörden
sollen um ihre Mitwirkung ersucht werden.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Nunmehr ist auch die amtliche Statistik der
Reichstagswahlen von 1898 , bearbeitet vom kaiserl.
statistischen Amt, erschienen . Die hier sestgestellten Zahlen
weisen von den bereits früher auf Grund einer Zusammen¬
stellung des Reichstagsbureaus mitgeteilten nur ganz unerheb¬
liche Abweichungen auf . Wir heben deshalb nur hervor, daß
die größte Stimmenzahl mit 2,107,076 die Sozialdemokraten
erhielten, die nächstgrößte das Centrum mit 1,485,039 , dann
folgt die nationalliberale Partei mit 970,302 , die konservative
mit 859,222 , die freisinnige Volkspartei mit 558,314 , die
freikonservative Partei mit 343,642 , die Antisemiten mit
284,250 , die Polen mit 244,128 und die freisinnige
Vereinigung mit 195,682 Stimmen.

— Auf die Meldung vom günstigen Ausfall der
forcierten Probefahrt mit dem Linienschiff „ Kaiser
Friedrich III .

" hat der Kaiser an den Staatssekretär des
Marineamts v . Tirpitz folgendes Telegramm gerichtet: „ Meinen
Glückwunsch zu dem heutigen Resultat auf „ KaiserFriedrich III " .
Der Konstruktion und dem Bauwerk spreche ich meine An¬
erkennung aus und wünsche , daß die Armierung einen unge¬
störten Fortgang nehme, (gez .) Wilhelm .

"
— Aus Friedrichsruh wird gemeldet: Die Beisetzung

der Leiche Bismarcks ist nunmehr bis April ver¬
schoben, weil das Mausoleum zum 27 . November nicht
fertiggestellt werden kann . Fürst Herbert Bismarck und Ge¬
mahlin sind am 10 . November hier eingetroffen und am Tage
darauf nach Berlin abgereist.

— Der frühere Oberpräsident von Schlesien,
v . Seydewitz, ist auf seinem Gute Biesig in der Ober¬
lausitz im Alter von 80 Jahren gestorben. Er gehörte dem
Reichstag als konservatives Mitglied von 1871 — 1884 und
von 1887 — 1890 an . Nach dem Rücktritt Forckenbecks vom
Reichstagspräsidium fungierte er während der Session 1879
als Rcichslagspräsident , der erste aus' der Reihe der Konser¬
vativen.

— Eine Ausweisung aus dem preußischen Staat

ist gegen den politischen Redakteur des sozialdemokratischen
Centralorgans in Berlin , des „ Vorwärts "

, vr . Adolf
Braun, verfügt worden, vr . Braun , in Oesterreich gebürtig,
ist aufgefordert worden, binnen 14 Tagen das Staatsgebiet
zu verlassen. Als Grund der Verfügung wurde angegeben,
Braun habe sich durch seine Thätigkeit als Redakteur des
„ Vorwärts " lästig gemacht. Der „ Vorwärts " begleitet diese
„ Polizeithat " mit der Bemerkung: „ Uns hat der Herr Polizei¬
präsident keinen Schaden zugefügt und dem herrschenden System
keinen Dienst geleistet. Nicht nur keinen Schaden hat er uns
zugefügt, er hat uns eine neue Waffe gegeben , und wir
werden sie benutzen .

" Die „ Nordd . Allg. Ztg .
" sucht dis

Ausweisung folgendermaßen zu rechtfertigen: „ Daß die Ver¬
fügung des Polizeipräsidiums formell unanfechtbar ist, muß
auch der „ Vorwärts" zugeben. Es kann aber wohl auch
nicht zweifelhaft sein , daß der vr . Adolf Braun zur Kategorie
derjenigen Ausländer gehört, die durch ihre Thätigkeit in
einem fremden Staatsgebiet lästig fallen. Wer das ihm vom
Staat gewährte Gastrecht mißbraucht, um als berufsmäßiger
Agitator den Klaffenkampf zu schüren und eine gegen die
Grundlagen des Staates gerichtete Propaganda in Zug zu
halten , degiebt sich selbst des Rechts , in den Grenzen des
von ihm angegriffenen Staates ungehindert Aufenthalt nehmen
zu dürfen. Die zuständigen Behörden handeln lediglich pflicht¬
gemäß, wenn sie dem Ausländer Braun die Möglichkeit ent¬
ziehen, seine staatsfeindlichen Umtriebe auf preußischemBoden
fortzusetzen .

"
— Der Marins -Etat für das Rechnungsjahr 1899 sieht

eine Erhöhung der Etatsstarke der Kaiserlichen Marine auf 1118
Offiziere, - 142 Mariüe-Aerzte, 1119 Deckoffiziere, 5193 Unter¬
offiziere, 18,079 Gemeine und 1000 Schiffsjungen vor, bringt also
gegenüber dem Etat für das Rechnungsjahr 1898 eine Vermehrung
von 43 Offizieren , 10 Marine-Aerzten , 89 Deckoffiziersn, 398
Unteroffizieren , 950 Gemeinen und 250 Schiffsjungen . Insoweit
es sich hierbei nicht um die übrigen Vermehrungen handelt, welche
nach Maßgabe des Gesetzes vom 10. April 1898, die deutsche
Flotte betreffend , mit einer jährlichen Ausgabensteigerung von
4,900,000 Mk. einzutreten haben , sind die Vermehrungen des
Reichsmarineamts besonders ins Gewicht fallend , innerhalb dessen
es sich u. a. um dis Bildung einer eigenen Etatsabteilung, eines
Decernats für Kiautschou -Angelegenheiten und um die Verstärkung
einzelner Abteilungen auf Grund der sich häufenden Arbeiten
handelt.

Ausland
Frankreich.

Die AgenceHavas veröffentlicht unter Vorbehalt folgende
Meldung : „ Vorigen Freitag begab sich Frau Dreyfus in
das Kolonialministerium, um die Erlaubnis zu erbitten, ihrem
Manne in Hinblick auf seine Rückkehr nach Frankreich warme
Kleidungsstücke senden zu dürfen. Diese Bitte wurde ihr mit
dem Bemerken abgeschlagen, die Regierung werde, wenn nötig,
das Erforderliche veranlassen. Als Frau Drehsus nach Hause
zurückgekehrt , fand sie die Aufforderung vor, nochmals auf
dem Kolonialministsrium vorzusprechen. Dort wurde ihr ein
Brief ihres Mannes vorgelesen, der soeben angekommen
war , und worin es in der Hauptsacheheißt : „ Seit fünf Jahren
verlange ich von dem General Boisdeffre die Revision meines
Prozesses. Man antwortet mir nicht . Ich sehe ein, daß
jedes Bemühen vergeblich ist , und bin deshalb entschlossen,
niemand, selbst meiner Familie nicht mehr, zu schreiben . Ich
bin am Ende meiner Kräfte angelangt und bin ein Sterbender.
Ich vermache dem Edelmut Frankreichs die Sorge für die
die Rehabilitierung meines Andenkens. " Hierauf bat Frau
Dreyfus , daß sie , um ihren Mann zu retten , ermächtigt werde,
ihm den Beschluß des Kasiationshofes zu telegraphieren» oder
daß der Minister selbst telegraphiere. Frau Dreyfus wurde
wieder abschlägig beschieden und bat nun einen ihrer Freunde,
beim Ministerpräsidenten einen letzten Versuch zu machen.
Des Ministerpräsidenten Antwort entsprach aber der des
Kolonialministeriums . Die Familie Dreyfus faßte hierauf
gemeinsam mit ihrem Advokaten den Beschluß, wegen dieses
Vorganges in dringender Weise beim Kassationshofe vorstellig
zu werden, um die Mitteilung des Beschlusses des Kassations-
Hofes an Dreyfus zu erlangen.

"
Danach sieht es fast so aus, als werde Dreyfus , selbst

wenn der Kaffationshof zu seinem Gunsten entschiede , nicht
mehr lebend nach Frankreich zurückkehren . Die oben mitge¬
teilten Thatsachen dürften nicht verfehlen, Aufsehen zu erregen.
Reinach erzählt im „ Siöcle "

, er selbst habe dem Minister¬
präsidenten Dupny die Bitte der Frau Dreyfus vorgelcgt;
Dupuy habe jedoch die Gewährung der Bitte verweigert, an¬
geblich mit der Begründung , daß die Gesundheit Drehsus'
nach amtlichen Berichten gut sei. Mit diesen „ amtlichenBe¬
richten" steht aber der mitgekeilte Brief Dreyfus ' in
schneidendstem Widerspruch.

— Der „Figaro" spricht seine lebhafte Befriedigung über den
Besuch des Ministers Delcassö beim deutschen Bot¬
schafter, Grafen Münster, aus und hebt hervor , daß Gras Münster



stets Bewerfe von gutem Willen gegeben und stets die Schwierig¬
keiten zwischen beiden Staaten zu ebnen bemüht gewesen sei. Das
Blatt verurteilt aufs schärfste das Treiben der Hetzpresse und hofft,
der Schritt DelcassSs werde dieser Presse eine Lehre sein. „ Gaulois"
dagegen tadelt ziemich unverhohlen Delcasss , der durch seinen Ent¬
schuldigungsbesuch gewissermaßen die Verantwortung für den Mangel
an Anstand , den sich ein Blatt zu Schulden kommen ließ , übernahm.
. — Whist berichtet im „ Figaro " , Rußland habe Frankreich
rnder Faschoda frage zur Mäßigung geraten , doch habe Graf
Murawiew sich bei seiner jüngsten Anwesenheit im Namen des
Kaisers Nikolaus in sehr bestimmten Worten über die zwischen
Frankreich und Rußland bestehenden Verpflichtungen ausgesprochen,
sowie über die Erfüllung dieser Verpflichtungen in den Gefahren
einer Krise, deren Lösung England einen Augenblick lang beschleunigen
wollte . Der Minister des Aeußern , Delcasss , hätte durch Ver¬
öffentlichung im Gelbbuche leicht Beweise dafür erbringen können.

Schweiz.
Der Mörder Luccheni soll , als er nach seiner Ver¬

urteilung ins Gefängnis geführt wurde , geweint haben , als
der Direktor von seinen unbekannten Eltern sprach . Dann
erklärte er , es sei ihm nun alles gleichgiltig , da er die Strafe
antrete . Heute wird er in das Zuchthaus gesührt und dann
für immer verschwinden.

Sechs Italiener , die infolge der Mordthat Lucchenis
derhaftet wurden , sind nun , da ihre Mitschuld nicht er¬
wiesen werden konnte , freigelasssu , gleichzeitig aber über die
Grenze befördert . Unter ihnen befindet sich Martinelli , der
das Heft der Feile hergsstellt hat , womit die Kaiserin Elisabeth
ermordet wurde . Vier Anarchisten sind bereits vom Bundes¬
rat als staatsgefährlick ausgcwiesen.

Vereinigte Staaten von Nord -Amerika.
Der Gedanke eines englisch - amerikanischen Bünd¬

nisses , auf das Salisbury in seiner Guildhall - Rede an-
gespielt hat , gewinnt in den Vereinigten Staaten an Boden.
In Newyork fand am Freitag ein großes Bankett zu Ehren des
Generals Miles statt , welcher in Beantwortung eines ToasteZ
unter lautem Beifall erklärte , der Krieg habe den Vereinigten
Staaten Grund und Gelegenheit gegeben , ihre Verbindlich¬
keit dem Mutterlands gegenüber anzuerkennen für den würde¬
vollen und mächtigen Einfluß des englischen Reiches bei Auf¬
rechterhaltung der Prinzipien und Rechte Amerikas.
Der Vorsitzende wies ebenfalls auf die engen Beziehungen
zwischen England und Amerika hin.

Ans dem Großherzoamm.
<Der NaLdruL unserer vrit Aorrelvondenz -eichen versehenen OriginalbertSti

ist nur mi: genauer Quellenangabe gestatte:. Mitteilungen und Berichte
über lokale Vsrroururk'iste stnd der Redaktion stet- willkooruren.)

Oldenburg , 14 . November.
* Vom Hofe. S . K. H. der Großherzog wohnte

der gejirigen Aufführung der Zauberposse „ Lumpaci¬
vagabundus " im großherzoglicken Theater bei.

* Die Herbst-K«ttsta«sstellttng des Kmlstverems
wird morgen in den unteren Sälen des Augusteums eröffnet
werden . Neben den Werken bedeutender äuswärtiger Künstler
werden dort auch die Schöpfungen verschiedener Oldenburger
zur Ausstellung gelangen , so vor allem Bernhard Winters
neuestes Gemälde „ Alte Hochzeit in Niederdeutschland "

, das
zu den hervorragendsten Werken des jungen Künstlers gehört,
ferner ausgezeichnete Radierungen von Marie Stein und
eine Kollektion der Bilder des jetzt in München wohnenden
Theodor Kövven.

* Kirchliche Nachrichten. Am 10. November d. I.
haben die Kandidaten Ernst Friedrichs und Emil Tiarks
das Examen pro ruimstsrio bestanden.

G Mifsionsversammlung. Am Mittwoch, den
23 . November , hält der „ Oldenburger Hilfsverein für die
Norddeutsche Mission " im Anschluß an die Versammlung des
theologisch - wissenschaftlichen Vereins seine diesjährige Jahres¬
versammlung im „ Fürst Bismarck " am Damm hierselbsi ab.
Auf der Tagesordnung steht : Rechnungsbablage pro Mai
1897/98 , Besprechung über Missionsfeste usw . Besondere
Einladungen hierzu werden nicht versandt , jedoch sind Gäste
herzlich willkommen.

* Herr Hermann Allmers hat über die Kom¬
position seines Gedichtes „ Feldeinsamkeit

" durch den vegesacker
Komponisten Gerhard Focken an die Verleger Praeger u . Meier
in Bremen der Geestemünder „ Nordsee -Ztg .

" zufolge folgendes
Schreiben gerichtet:

Geehrte Herren ! Ich fühle mich veranlaßt , Ihnen meine auf¬
richtige Freude auszusprechen , daß Sie jüngst den Verlag der
ZockenschenMusik zu meiner Dichtung „Feldeinsamkeit " übernommen
haben . Mit meinem innigen Danke bringe ich Ihnen zugleich
meinen Glückwunsch dazu dar . Durch Meister Brahms'

Theater und Musik.
Groffherzogliches Theater . „Der böse Geist Lumpaci-

vagabundus " oder „Das liederliche Kleeblatt " , große

Zauberposse mit Gesang in 8 Bildern von I . Nest roh . Musik
von A . Müller . — Um seine Wiener , deren künstlerischer Ge¬

schmack bei geistlosen Hanswurstiaden ganz zu verrohen drohte,
vermittelst starker und ungewohnter Eindrücke wieder zur Poesie

zu führen , that Ferdinand Raimund mit der Kühnheit des Genies
die Pforten des Märchenreiches auf , ließ Geister und Feen auf der

Bühne erscheinen und sie machtvoll in das Leben der Menschen

eingreifen . Der kräftigen dichterischen Persönlichkeit des liebens¬

würdigsten der österreichischen Dramatiker gelang das Wagnis , und

noch heute zollen wir den anmutigen Bühncnwerken , die Raimund
vor siebenzig Jahren schuf, und die ihn schnell zu einem berühmten
und beliebten Dichter machten , hohe Bewunderung . In Raimunds

Fußtapfen trat Johann Nestroy , dessen Witz schärfer und bissiger
ist, dessen dichterisches Vermögen aber das Raimunds nicht erreicht.
Doch auch er fesselte und erbaute seine Oesterreicher mit zahlreichen
gelungenen Theaterstücken . Der weitaus größte Erfolg Nestroys
war seine Zauberposse vom bösen Geist Lumpacivagabundus ; 1833

zum ersten Mal gespielt, erlebte sie 1881 ihre tausendste wiener

Aufführung , und noch jetzt findet sie überall dankbare und freudige
Aufnahme . Mit keckem Griff stellt auch Nestroy hier Feen und

bekannt , ja berühmt , wie ich sage» darf . Meine Freuds darüber '
war dennoch keine volle und reine . Es war natürlich . Wohl
mußt « ich zugeben, daß des Meisters Werk an und für sich seiner
würdig und meisterhaft genannt werden muffe . An und für sich
sage ich . Zugleich mußte ich mich aber auch wieder befremdet
fragen : Was sollen in dieser fast künstlichen Melodie meine Gefühle,
meine Stimmung , mein V -rlorensein in Raum und Zeit und Auf¬
gegangensein im wundersamen großen All wiedergegeben sein ? Und
vor allem erst das traumbefangene stille Schauen auf das leise
Dahinziehen der schönen Weißen Wolken durch tiefe Bläue , wie ich
es in dem Liede zu malen und auszusprechen versuchte! Nimmermehr
würde ich jenen mir unvergeßlichen Eindruck jemals in Brahms'
Musik wiedererkennen oder auch nur einmal daran erinnert werden.
Und mag sie auch immerhin noch so vollendet und hinreißend sein.
Zur Wiedergabe jenes Seelenlebens kann nur eine Musik mit einfachen,
wundersam langgezogenen , leise verklingenden und verhauchenden
Akkorden dienen . Als Dichter der „Feldeinsamkeit " nehme ich mir
denn hiermit das Recht, der Fockenschen Komposition den Preis
zu erteilen und Ihnen für deren Verbreitung , mag ihr Schöpfer
auch kein Musiker von Lebensberuf sein, meinen freudigen Dank
zu sagen , denn noch ist mir keine Weise zu Ohr gedrungen,
die besser meinen Worten entspräche. Mein Wort darauf.

Rechtenfleth . Oktober 1898 . Hermann Allmers.
-L Der Bortrag des Herr » Geh . Schulrat Dr . Stein

am Sonnabend hatte 130 Zuhörerinnen in dem oberer Saale der
Bavaria versammelt . Die interessanten , nach Form und Inhalt gleich
vortrefflichen Ausführungen des Vortragenden fesselten die Aufmerksam¬
keitder Versammlung in gleichem Maße von Anfang bis zu Ende . Vor
allem war die vollendete Sicherheit und Klarheit zu bewundern,
mit welcher der Herr Redner das scheinbar seinen Zuhörerinnen fern¬
liegende Thema : „ Die geschichtlichen Anfänge des wissenschaftlichen
Denkens " behandelte und zu den gegenwärtigen Begriffen und Vor¬
stellungen in Beziehung brachte . Mit großer Spannung kann man
daher dem zweiten Vortrage entgegensetzen, den Herr Geh . Schulrat
Stein versprochen hat und der in allernächster Zeit stattsinden wird.
Der Vortrag wird dis Fortsetzung des ersten bringen und besonders
die Lehren Platos behandeln , die unserer Zeit und unseren Inte - >
reffe näher liegen . Der Verein Oldenburger Lehrerinnen nimmt
schon jetzt die Anmeldung von Gästen dazu entgegen.* Verhandlungen von Grnndbnchsachen. Vom
15 . November d . Js . an werden bei der Abteilung I des

b Amtsgerichts Oldenburg am Dienstag und Freitag jeder
Woche nur Grundbuchsachen verhandelt ; die betreffenden
Termine sind vorher anzumelden , die angemeldeten gehen den
nicht angemeldeten vor . Sonstige Urkunden , namentlich
Testamente , werden vom 15 . d . M . an bei der Abteilung I
in der Regel nur am Montag und Donnerstag ausgenommen,
diese Tage sind auch sogenannte Sprechtage.* Der gesunkene Dauipfer „Oldenburg" der olden¬
burg -portugiesischen Dampfschiffahrtsgescllschaft , worüber wir
im Beiblatt berichten , war noch Hamburg bestimmt . Führer
des Dampfers war Kapitän Warake . Man ist mit Hebungs¬
versuchen des Dampfers beschäftigt , die von einem Dampfer
des Nordischen Bergungsvereins ausgeführt werden.

* Neuer Telephon -Anschluß . Unter Nr . 178 ist
die Firma Carl Fischbeck , Kolonialwaren , Militärliefcrungen,
Steinguthandluna , Lindenstraße 60/61 , an das Telephonnetz
angeschlossen worden.

* Das Programm des Kirchenchor -Konzerts , das am
Buß - und Bettag abends 7 Uhr stattfindet , lautet folgendermaßen:
1 . kraeluckio für Orgel von Joh . Rheinberger . 2 . „ Erquicke mich
mit Deinem Licht" , geistliches Lied für gemischten Chor von Albert
Becker. 3 . Abendlied zu Gott für gemischten Chor von I . Haydn.
4 . Arie für Sopran „ Er weidet seine Herde " aus dem „ Messias"
von G . F . Händel . 5 . Zwiegesvräch der Kinder mit dem Christ¬
kind für vierstimmigen Knabenchor , Sopransolo und Orgel von
Albert Becker. 6 . Altböbmisches Weihnachtslied für gemischten
Chor , bearbeitet von C . Riedel . 7. Weihnachtslied für gemischten
Chor von Taubert . 8 . Zwei Weihnachtslieder für Sopran mit
Orgel von P . Cornelius . 9 . Lsusckiotus für Sopran mit Orgel
von Alexander Ritter . 10 . ^ uäauto onntablls aus der 4 . Sym¬
phonie für Orgel von M . Widor . 11 . Hymne für eine Sopran¬
stimme , gemischten Chor und Orgel von F . Mendelssohn . Sämt¬
liche Kompositionen , mit Ausnahme der beiden letzten, gelangen
zum ersten Mal in Oldenburg zu Gehör . — Den Billetverkauf für
das Konzert hat die Stallingsche Buchhandlung (Max Schmidt ) am
Theaterwall übernommen.

* Heim für junge Kauflente . Am nächsten Mitt¬
woch (Bußtag ) , abends 8 Uhr , wird Herr Sprachlehrer Röpe
die Güte haben , einen Vortrag über eine Reise nach
Kiautschou unter Vorzeigung von 40 Lichtbildern im Heim
für junge Kaufleute im großen Saale der Markthalle zu
halten . Zur Teilnahme sind Kausleute , deren Gehilfen und
Lehrlinge eingeladen und haben freien Zutritt.

* Der Oldenburger Turnerbund feierte gestern das Fest
seines 39jährigen Bestehens durch ein Schauturnen in der Turnhalle

I und durch einen Gesellschaftsabend in der Rudelsburg . Pünktlich,
k wie es dem T urner geziemt, begann das Turnen . Unter den.

Geister neben Handwerker und Bauern und erzählt uns mit Humor
und witziger Gemütlichkeit die Geschichte von den drei armen

Handwerksburschen , die das große Los gewinnen , aber trotz dieses

„ Glückes " doch sehr langsam erst zu vernünftigen und ordentlichen
Menschen werden.

Der gestrigen Aufführung des „ Lumpacivagabundus " fehlte
die rechte einheitliche und eigenartige Zauberstimmung , die dies Wer!
umwehen muß . Allzu oft wurde der derbe Ton berliner Posten ange¬
schlagen, und die poetischeren Auftritte erhielten nur eine ziemlichnüchterne
Wiedergabe . So war gleich die erste Scene mit ihrer weiten,
leeren Bühne und den wenigen teilnahmelosen Personen jeder
Stimmung bar . Ein kleinerer Raum mit vor allem etwas vollerer
Wolkenausstattung dürfte viel eindringlicher wirken . Auch die große
Hauptscene des Stückes in der Bauernherberge ließ im Ganzen eine
geschlossene und flotte Darstellung vermissen, wenn auch Einzelheiten
gut gelangen . Ferner ist es nicht zu billigen , daß an dem Schau¬
spiel willkürliche und ganz überflüssige Veränderungen vorgenommen
waren . Dies sonderbare Verfahren scheint neuerdings zur üblen
Sitte am großherzoglichen Theater zu werden (ich denke dabei
auch an „ Herbst " und „Das Erbe " ) und muß daher einmal er¬
wähnt werden . Warum wurde hier z. B . die doch schon in ihren
simplen Versen so drastische Ballade von Eduard und Kunigunde mit dem
Schwall von kalauerndem Prosa - Blödsinn durchsetzt? Warum
wurde zum Schluß der ganz überflüssige Contre getanzt ? Diese

Klängen einer Musikkapelle marschierten die Turner in den bis zum
letzten Plätzchen besetzten Saal und formierten sich nach emem
Aufmarsch zu den Freiübungen Vor denselben begrüßte Herr Lehrer
Rigbers in einer kurzen Ansprache die Gäste und schilderte in kurzen
Worten Wesen und Ziel der deutschen Turnerei . Darauf begannen
die Freiübungen , und nach diesen traten die Turner in Riegen zu
Hebungen an den einzelnen Geräten an . Die Uebungen am Reck
und Barren , Pferd und Sprunggerät zeigten aufs neue , wie sehr
es sich der Oldenburger Turnerbund hat angelegen sein lasten,
seine Mitglieder zu guten Turnern auszubilden . Unter den Turnern
am Reck verdient Herr Turnlehrer Franks besonders erwähnt zu
werden , der sich durch besonders schwierige und regelrecht ausgeführte
Uebungen vorteilhaft auszeichnete . Auch der Stab - Hochsprung
nahm das ganze Interests für sich in Anspruch , erzielten doch
einzelne Turner einen Sprung von mehr denn 2 Meter Höhe.
Um 5 '/ , Uhr war das Turnen beendet , und nachdem aus der
Mitte der Besucher heraus ein Hoch auf den Oldenburger Turnsr-
bund ausgebracht worden war , zerstreute sich die zahlreiche Ver¬
sammlung , um sich bald darauf wieder im Saale der Nudelsburg
zusammenzufinden , woselbst ein humoristischer Gesellschastsabend
stattfand . Auch in diesem Jahre war der freundlichen Einladung
der Turner von vielen Angehörigen und Turnfreunden Folge ge¬
leistet worden ; der geräumige Saal war voll besetzt , und schon der
bloße Anblick des mit frohen Menschen gefüllten Saales ließ ahnen,
daß uns einige heitere Stunden geboten werden sollten . Nach einer
kurzen Begrüßungsansprache des Herrn Bankdirsktor Propping
wurde von Mitgliedern des Damen -Turnvereins ein Fahnenrsigen
aufgeführt . Nach den Klängen einschmeichelnder Musik marschiert
das neckische Korps im Gleichschritt heran und ganz hübsch nimmt
sich sein Aufmarsch aus . Die hübschen Jüngerinnen Jahns tragen
einen einfachen schwarzen Rock, dazu eine Weiße Blouse mit
dunkeln Aermelaufschlägen und Kragen und schwingen Fähnchen
in den oldenburgischen Farben . Mit militärischer Exaktheit
vollzieht sich der Aufmarsch . Der Flügelmann achtet aus
Richtung und Abstand , tritt kurz, um den linken Flügel herum¬
kommen zu lassen , und nach einigen kunstvollen Hin - und
Hergängen verschwindet das anmutige Korps , verfolgt von den
dankbaren Blicken der Zuschauer , dis es bei seinem Wiedereri '

cheinen
stürmisch begrüßen . — Sodann brachte Herr Hartmann , Mitglied
des Turnvereins , ein Hoch auf Kaiser und Großherzog aus , im
Anschluß an welches einige Strophen von „ Heil Dir im Sieger¬
kranz" und „ Heil dir , o Oldenburg " von der Versammlung ge¬
sungen wurden . Gemeinsame Lieber , ein Sologesang des Frl.
Barlemann und Vorführungen der Turner am Barren ließen dis
Minuten schnell dabinschwinden , und bald folgte der Hauptpunkt
des Programms : „ Der Taucher " , ein humoristisches Singspiel . Der
Grundgedanke ist der Schillerschen Ballade entlehnt , doch weicht er
von derselben insofern ab , als der sonst unerbittliche Abgrund —
es scheint fast, als wollte er dem Dichter trotzen — den Knappen,
der um so hohen Preis den kühnen Sprung abermals unternimmt,
gnädig heransgiebt . Der alte König , getreu dem gegebenen
Worte , führt sein blondgelocktes Töchlerlein dem wagemutigen
Ritter zu . In den Melodien alter Volks - und Studenienlieder
tauschen die Darsteller ihre Gedanken aus , deren urwüchsige Komik
den Hörer dem kleinen Singspiel mit Aufmerksamkeit folgen läßt.
Als weitere Nummern des reichhaltigen Programms folgen ein
originell ausgefübrter Negertanz und ein Keulenschwingen der Herren
Schwantje und Stell . Ein humoristisches Terzett und ansprechende
Schattenbilder erschöpfen das Programm . Dis Pausen zwischen
den einzelnen Vorführungen wurden durch gemeinsam gesungene
Lieder ausgesüllt , Lieder, dis dem deutschen Volk zum eigensten
Eigentum geworden sind und in ihrer Schlichtheit Herz und Sinn
erfreuen . Leider war es nicht möglich, alle im Programm ver¬
zeichnten Lieder zu singen, und das ist schade, denn gar manches
anmutige Liedchen barrte noch des Absingens ; erinnert sei nur an
des Königsberger Licdersängers anheimelndes „Aennchen von Tharau"
und einige andere . Vielleicht trägt der Oldenburger Turnerbund
bei einer demnächstigen derartigen Veranstaltung auch diesem
Punkte Rechnung ; er wird sich durch noch mehr Gesang und einige
Beschränkung des darstellenden Teiles sicherlich den Dank vieler
seiner Gäste erwerben , denn der offizielle Teil erreichte erst gegen
1 Uhr sein Ende ! Aber schön war 's doch, ein frischer, fröhlicher
Geist wehte durch die frohgemute Festversammlung und legte aber¬
mals Zeugnis davon ab, wie sehr das deutsche Volk die Sache
Jahns zu seiner eigenen gemacht hat , wie innig es mit ihr ver¬
wachsen ist. Und daß auch der Oldenburger Tmnerbund den
Spuren des großen Meisters rastlos folgt , davon haben wir uns
gestern überzeugen können, und aufrichtig wünschen wir ihm ein immer
üppigeres Wachsen und Gedeihen , auf daß er ein immergrünes
Reis bleibe am Stamm der deutschen Turnerschaft , welche nicht
in letzter Linie eine Pflegestätte deutscher Wohlfahrt und Ge¬
sittung ist.

* Das österreichisch -ungarische Orchester Raeoezi,
welches gestern in der „ Union " zwei Konzerte veranstaltete,
hat auch hier einen Erfolg errungen , mit dem es ebenso
zufrieden sein konnte , wie es das Publikum mit seinen
Leistungen war . Die musikalischen Darbietungen waren aber
in der That auch des Beifalls würdig , der ihnen in so reichem
Maße , wie wohl selten , gespendet wurde . Dankbar wie die
dichtgedrängte Zuhörermenge für die herrlich e Musik war,

beiden Aenderungen sind durch nichts geboten , stehen vielmehr mit
dem märchenhaften Grundton der Dichtung fast in Widerspruch.

Unter den einzelnen Darstellern verdient zuerst Herr Blumen¬
reich genannt zu werden , der einen sehr glücklichen Tag hatte.
Sein Schustergesell Knieriem — die Rolle , die Nestroy einst selbst
gespielt — war in dem breiten und trockenen Humor überaus
wirksam und wecktefast mit jedem Wort lautes Gelächter . Verhältnis¬
mäßig schlecht gelang ihm der Vortrag der schon erwähnten Ballade,
mit der sich durch vielsagendes und geheimnisvolles Singen der
immer wiederkehrendsn drei Worte ein viel stärkerer Effekt erzielen
läßt . Den Schneidergesellen Zwirn spielte Herr Goröon mit großer
Beweglichkeit und Lebhaftigkeit und zeigte wieder , daß er, wenn
er nicht übertreibt , ein tüchtiger Komiker ist, der jeder Situation
gerecht zu werden vermag und auch im Gesang einigermaßen seinen
Mann steht. Dagegen war Herrn Schmelzers Tischler Leim
ziemlich farblos und uninteressant ; von Humor scheint der Darsteller
so gut wie nichts zu besitzen. Alle die anderen zahlreichen Rollen
sind nur sehr bescheidenen Umfanges und geben zu besonderem
Hervorthun kaum eins Gelegenheit . Es seien hier daher nur die
Hauptvertreter des Geisterreichs , Herr Schmidthoff (Stellaris ) und
die Damen Nerson (Amorosa ) und Proß (Fortuna ), genannt,
sowie die Damen Hellmuth (Laura ) und Sieger (Camilla ), die
in dem großen Quodlibet mitsangen . Sie , wie dis Mehrzahl aller

^
Ungenannten , thaten ihre Schuldigkeit . L . Hü der.



Henso dankbar zeigte sich auch das Orchester für den ihm
gespendete » Beifall , was es durch fortwährende Zugaben zu
« kennen gab, sodaß das Programm gewissermaßenNebensache
wurde. Das aus sieben Personen bestehende Orchester ver¬
fügt über teilweise sehr hervorragende Kräfte. Das gilt ganz
besonders von dem Dirigenten, der ebenso sicher lind gewandt
den Bogen führt , wie er das Holz- und Strohinstrument mit
einer ganz erstaunlichen Fertigkeit und Unfehlbarkeit zu be¬
herrschen versteht. Das Zusammenfpiel des Orchesters
ist ein vortreffliches. In feinster Nüanzierung bringt
rs die verschiedenartigsten Kompositionen zu Gehör,
dabei auch wohlweislich dem Ausdruck und der
Stimmung die notwendige Beachtung schenkend. Das
gestrige Abendkonzert bot so viel der Abwechslung und
des Interessanten , wie man es bei derartigen Unternehmungen
nur selten findet. Da klangen die wohlbekannten Töne
ernster Lieder an unser Ohr, da raste unaufhaltsam der
wilde Czardas dabin , da ertönte die leidenschaftlich -feurige
Zigeunerweise nächst einer prickelnden Walzermelodie oder dem
deutschen Nationalliede und schließlich produzierte sich auch
noch eine recht gute Serpentintänzerin , die nach den wirklich
schönen musikalischen Genüssen auch noch eine Weile fürs
Auge sorgte und den Abend wirksam abschloß . Wie wir
hören , wird das OrchesterEnde dieserWoche noch ein Konzert
hier veranstalten.

* Ein Rezitations-Abend , veranstaltet von der Gewerk¬
schafts-Kommission , findet am Mittwoch, den 16 . November , abends
7V - Uhr, im „Vereinshaus" Nelkenstr ßs statt . Zur Rezitation
gelangt „Die Weber " von Gerhard Haupimann. Rezitator ist der
langjährige Direktor der Hamburger „Freien Bühne", Herr Emil
Walkotte aus Stuttgart , dem ein guter Ruf als Rezitator voran¬
geht. (Siehe Inserat .)

st. Eversten , 14 . November. Die Gemeinderatswahl
findet, wie wir hören, ain 30 . d. M. statt.

-k. Westerstede, 13. November. Gestern und vor¬
gestern wurde im Südholz und den Forsten bei Burgforde
rin Treibjagd abgehalten, welche recht gut ausgefallen ist.
Es beteiligten sich insgesamt 13 hiesige und auswärtige Jäger.
Am ersten Tage wurden 2 Rehböcke , 2 Hasen und eine
Schnepfe, am zweiten Tage 2 Füchse und 9 Hasen erlegt. —
Am nächsten Donnerstag findet im „ Lindenhof" Hierselbst
rin Konzert statt, und zwar von der Wohlbierschen Kapelle.
Wegen des großen Renommees, das die Kapelle auch hier
besitzt , ist an einem zahlreichenBesuch nicht zu zweiseln . Nach
Schluß des Konzerts, das pünktlich7 ^ Uhr beginnt, findet ein
Ball statt.

O Ocholt, 13 . November. Das Gut „ Karlshof"
wurde in diesen Tagen an einen Fremden, dem Vernehmen
mach einem Westfalen, verkauft. Gleichzeitig wurde eine an-
«mgrenzende größere Fläche, vielleicht 3 bis 4 mal so groß
efts Karlshof von dem Käufer erworben.

Sillenstede, 11 . Nov . Als am Donnerstag der Sohn
des Landwirts Folkers aus Zielens die Pferde nach der
Weide bringen wollte, wurde er von einem Tiere an Brust
und Kopf geschlagen . Der Verletzte liegt noch besinnungslor
darnieder.

/ r Varel, 13 . November . Das gestrige von Frau Toni
Wyneken, geb. Frankjen aus Göttingen und Herrn Rabus ver¬
anstaltete Konzert warj trotz allerlei widriger Umstände recht gut
besucht, und es wurden die Erwartungen, namentlich so weit sie
Frau Wyneken betrafen , weit übertroffen . Diejenigen der Zuhörer,
die s. Zt . Fräulein Toni Franksen in den Singvereinskonzerten
gehört hatten, fanden , daß sich bei Frau Wyneken nicht nur die
Zugendfrische der Stimme erhalten halten hat, sondern datz diese
an Kraft an Fülle, an Schmiegsamkeit und Wohllaut noch zuge-
mommen hat. Frau Wyneken besitzt einen vollen , hohen Sopran,
«ine in allen Registern ausgeglichene Stimme und geschulten Vor-
arag. Sie wurde nach jedem Vortrag und bei jedesmaligem Auf-
ireren rauschend applaudiert. Herr Rabus fand ebenfalls großen
Beifall, und Herr Schauder zeigte sich als vortrefflichen Begleiter.* Grostzeriknelen, 14 . November . Die Gründung eines
Jmkervereins wird hier geplant. Auf Sonntag , den 20 . d . M .,
ist eine Versammlungnach dem Lokale des Herrn B . Kempermann
^Bahnhof) einberufen worden , zu welcher alle Imker der Gemeinde
Großenkneten , welche sich sür die Gründung eines Jmkervereins
interessieren , eingeladen sind.

A Delmenhorst , 13 . November. Heute erfolgte die
Einführung der neugewählten Mitglieder des Kirchenrates.
Nach Schluß des Gottesdienstes wurde die Wahl von sechs
Mitgliedern des Kirchenausschussesvorgenommen. Es wurden
« ewählt die Herren Fr . Horstmann, I . H . Wichmann, Gerh.
Stindt , A . H . Hoher, Joh. Luschen und Joh . Horstmann-
Dwoberg . — Das heute stattgefundene Gastspiel der drama¬
rischen Abteilung des kaufmännischen Vereins „ Union" in
Bremen , welches zugleich den Zweck hatte , der hiesigen
Gemeinde-Krankenpflege eine nennenswerte Unterstützung zu-
Zuführen, hatte ein zahlreiches Publikum ungezogen. Etwa
T00 Personen füllten den Menkensschen Saal . Sämtliche
Vorführungen fanden reichen Beifall . Die Tüchtigkeit und
Vielseitigkeit der einzelnenDarsteller brachten vielseitigeund ab¬
wechselungsreicheUnterhaltung . Der Gemeindediakonie wird,
da derselben der gesamte Reinertrag zu gute kommt, ein
beträchtlicher Zuschuß zu teil werden.

8 Bant» 14 . November . Der Männerturnverein
„Vorwärts " hat für dis Leitung seiner Damenabteilung eine
staatlich geprüfte Turnlehrerin gewonnen . Unter diesen Umständen
rann man den Beitritt zu dieser Abteilung nur mit Recht empfehlen.

8 Heppens, 14. November . Der Krieger- und Kampf-
genossenverein hielt am Sonnabend bei Herrn Scholz seine
Monatsversammlungab. Auf Anregung vom Vorstande des olden-
burgischen Kriegerbundes beschloß man, auf 7 Exemplare des Organs
des deutschen Krisgerbundes „Die Parole" zu abonnieren . Das
Weihnachtsvergnügen soll in der bisherigen Weise begangen werden;
man bewilligte sür die Bescherung der Kinder der Kameraden aus
der Veremskasse pro Kopf 50 Pfg.

Acht «, 13 . November . Von der katholischen Schul¬
gemeinde Vechta ist das vor einigen Jahren neu erbaute Schul-
ffbbaude der sog. Schwesternschule übernommen worden für etwa
30,000 Mk ., einschließlich des Wertes für jenes Stück der Stadt-
meiche, das von der Stadt an die Schwestern abgetreten wurde.
Az zw«, spater dreiklassige Volksschule wird ihren Einzug in

Schulgebäude voraussichtlich im Frühjahr halten , nachdem
»nl « Endige Aenderungen im unteren und der Umbau des
oberen Stockwerkes zu Lehrerwohnungen vorgenommen sind. Die

Schulschwestern suchen göeigneie Räume für den Unterricht ihrer
Schülerinnen zu mieten , bis sie durch einen Neubau wieder Raum
gewonnen haben . — Der Kirchhof der katholischen Kirchen¬
gemeinde Vechta bedarf dringend einer Vergrößerung . Da er
zwischen den Gründen der Strafanstalten und dem Bahnhofe ein-
geschlossen liegt , so ist nach erfolglosen anderweitigen Verhandlungen !

'
vorgeschlagen, die der Anstalt gehörige Kirchhofswiese gegen eine
Fläche von 50 Sch.-Saat auf der sog. Marsch auszutauschen.
Die Warschgenoffenschaft wird sich demnächst über die Annahme
dieses Vorschlages in einer einzuberufenden Generalversammlung
zu erklären haben . Sollte der Vorschlag angenommen werden , so
dürfte damit der erste Anstoß zur Teilung der ganzen Marsch ge¬
geben sein. — Der „Oldenburger Hof", früher Sommers Hotel,
ist der Erde gleich gemacht . Man hofft, bei günstiger Witterung
noch mit dem Ausschachten und der Grundlegung zum Neubau des
Bankgebäudes für die „Oldenburger Bank" fertig zu werden , deren
rühriger Vertreter Herr Landwehr ist.

«» Wilhelmshaven, 13 . November . Durch den evangelischen
Marine-OberpfarrerGödel wurde heute während des Gottesdienstes
in der Militär-Gemeinde der bisherige Prediger Hünemörder als
Marinepfarrer feierlich eingeführt und verpflichtet . Bei der feier¬
lichen Handlung assistierten die beiden Geistlichen der Civilgemeinde,
Superintendent Jahns und Pastor Kottmeier . — Gestern Morgen
wurde in Gegenwart der Schul- und städtischen Behörden der
Grundstein zu einer Mädchen -Mittelschule gelegt . Die Festrede hielt
Rektor und Lokalschulinspektor Najewski , die ersten drei Hammer¬
schläge that Negierungs- und Schulrat Or . Ostermann aus Aurich
(früher in Oldenburg ) . Das Gebäude erhält seinen Platz zwischen
dem Gymnasium, städtischen Krankenhaus und dem katholischen
Gesellenhaus an der Roonstraße . Ein anderer Platz war nicht zu
erhalten . Das Gebäude soll achlklasstg und wenn irgend möglich,
bis Ostern fertig gestellt werden . Den Bau wird Bürgervorsteher-
Wortführer, Ingenieur Wittber, ausführen . Bisher war dis Mittel-
ichule sür Mädchen mit der für Knaben vereint . — Gestern fand

« im Logensaal ein Robert Franz-Konzert statt , in welchem Fräulein
I Dirks aus Rastede (Altistin ) die Gcsangspartien übernommen hatte.
8 Das Publikum zollte der Dame reichsten Beifall.
8 Bremen, 12 . Nov . Eine in der Altstadt wohnende Wittwe
s eines Arbeiters annoncierte vor sechs Jahren , während sie in Del-
g men hör st wohnte , in einer in Köln erscheinenden Zeitung, daß sie
s ein Kind gegen einmalige Vergütung als eigen annehmen
I wolle . Auf an sie eingegangene Briefe aus einem Orte in der
s Nähe von Köln trat sie mit einer Unbekannten in Korrespondenz,
g deren Resultat war, daß sie nach Köln reiste, dort ein einige Mo¬
ll nate altes Kind und 100 Mk . in Empfang nahm , damit nach Del-
I menhorst zurückfuhr und später nach Bremen überstedelte . Die Ver-
8 gütung sür Annahme des Kindes war auf 500 Mk . festgesetzt, und
I die Frau hat dieses Geld auch nach und nach zugeschickt erhalten.

Nachdem das Geld verbraucht war , scheint die Pflegemutter des
Kindes überdrüssig geworden zu sein ; nach Aussage von Nachbarn
hat sie es nicht allein lieblos , sondern schlecht behandelt , sie soll das
arme Wesen oft schwer mißhandelt haben . Vor einigen Monaten
schrieb sie an die Person, von der sie das Kind in Köln in Em¬
pfang genomnrcn hatte und bat um etwas Geld zur Anschaffung
von Kleidungsstücken , erhielt aber abschlägigen Bescheid. Vor vier
Wochen entledigte sich die herzlose Person auf einfache Weise des
Kindes . Sie löste für dasselbe eine Eisenbahnfahrkarte nach Köln,
gab einem Schaffner Auftrag, dasselbe in Köln an eine bestimmte
Adresse zu bringen und schickte die Sachen des Kindes hinterher.
Die letzteren kamen zurück mit dem Vermerk , daß Adressat '» abge¬
reist sei , über den Verbleib des Kindes weiß die Person heute noch
nichts . Nachdem die Sache zur Anzeige gekommen ist, wird von
der Behörde nach dem Kinde geforscht, die Pflegemutterwurde aber
einstweilen wegen Aussetzens einer hilslosen Person in Hast ge¬
nommen . (W .-Z)

Stimmen aus dem Publikum.
iMr den Inhalt dieser Rubrik überniminr die Redaktion dein

Publikum gegenüber keine veran Lkrorlung .)

Vieh und Mensch.
Oiüroils est, satirara non soribsrs.

„Das Vorkommen der Tuberkulose im Großherzogium Olden¬
burg im Jahre 1897" — so lautete die Ueberschrift des Artikels
in der Beilage von Nr. 264 dieses Blattes. Wer ihn überschlagen
hat in der Annahme , daß es mal wieder eine Anzapfung des
Volksheilstättenvereins sei , der ja nicht gerade selten die Presse
dazu benutzt, um für seine Ziele Propaganda zu machen, der hat

I sichgründlich geirrt. Der Verfasser des Artikels ging wohl davon
8 aus, daß in unserm Lande der hochentwickelten Landwirtschaft
s selbstverständlich stets das Vieh gemeint ist, wenn man nicht aus-
» drücklich etwas anderes bemerkt. Ihm kommt es bei seinen Er-
8 örterungen auch nicht darauf an, daß die Tuberkulose im Vieh-
8 bestände etwa im Interesse der Gesundheit der Bewohner unseres
8 Landes zu bekämpfen sei , denn das hat ja keinen vraktischen Zweck.
8 Den „ ausgezeichnet guten Ruf, den seine Viehzucht genießt , weil
8 seine Herden noch fast gänzlich frei von Tuberkulose sind" , will er
8 dem Lande erhalten , und deshalb muß , wie er rät, nicht damit
8 gezögert werden , dem Uebel energisch zu Leibe zu gehen, es wo

möglich gänzlich auszurotten ."
Aber darf man denn dem Verfasser jenes Artikels einen

Vorwurf machen, daß er über dem Vieh den Menschen zu ver¬
gessen scheint? Ist das bei uns nicht an der Tagesordnung, daß
die Viehseuchen, deren Einwirkung aus den Geldbeutel deutlicher
empfunden wird , mehr Beachtung finden als die menschlichen
Krankheiten ? Wendet der Bauer nicht das erste Geld dazu an,
feinen Schweinen ein komfortableres Heim zu bauen , weil es
ihmvorgerechnet wird , daßer seine Einnahmendamit erhöht , während
der Gedanke , seinem Arbeiter oder auch sich selbst eine gesundere
Wohnung zu bauen, ihm garnicht kommt , denn damit ist ja nichts
zu verdienen?

Unser Verfasser befindet sich überdies in der allerbesten Ge¬
sellschaft. Hören wir doch von ihm , daß das Großh. Staats¬
ministerium durch den Landesobertierarzt Erhebungen über das
Vorkommen der Tuberkulose im Herzogtum im Viehbestands hat
anstellen lassen , und es ist, wie er hervorhebt , bekannt , daß in
unserer Staatsregierung wiederholt Beratungen darüber gepflogen
worden sind , ob die Sachlage für eine derartige gehalten werden
muß , daß ein Einschreiten mit besonderer Unterstützung der Staats¬
behörden erforderlich ist. Aber noch niemand hat es verraten , daß
von derselben hohen Stelle eine Erhebung angeordnet sei über das
Vorkommen der Tuberkulose unter der Bevölkerung des Landes,
die leider nicht in dem Ruf steht, daß sie noch fast gänzlich frei
von Tuberkulose fei. Und ebensowenig ist etwas davon bekannt
geworden , daß in unserer Staatsregierung wiederholt Beratungen
darüber gepflogen sind, ob ein Einschreiten mit besonderer Unter¬
stützung der Staatsbehörden erforderlich ist.

Vielleicht dürfen wir aber doch hoffen, daß die Staatsregierung
in ihren Erwägungen und Erhebungen über Ausbreitung und Be¬
kämpfung der Tuberkulose schon bisher der Menschen nicht minder
gedacht hat als des Viehes , und daß es ihr bislang nur an einem o
Anlaß fehlte, MitteilungenüberdasErgebnis dieserVerhandlungen,

soweit sie sich auf die Menschen beziehen, nach außen gelangen z«
lassen . Ist doch, wollte man auch auf dem Geldstandpunkte stehen,
der Schaden , den die Tuberkulose unter den Menschen anrichtet,
der weitaus größere . Wünschenswert genug wäre es freilich, daß
man erführe , ob die Staatsregierung dis Fürsorge für die Menschen
einem privaten Wohlthätigkeitsverein überlassen will, der, so gut
die Absichten auch sein mögen , einen vergeblichen Kampf gegen die
weitverbreitete Krankheit kämpft , so lange der Staat die Rolle des
unthätigen Zuschauers spielt . Wir möchten nicht die Fürsorge für
die Rentabilität unserer Landwirtschaftgemindert sehen, aber doch
die Volksgesundheit als ein Gut geschätzt wissen, dem noch mehr
Beachtung gebührt . _ N.

Aus aller Welt.
Ein großer Wucherprozeß

wurde an den letzten Tagen der vergangenen Woche vor der Straf¬
kammer des königl . Landgerichts in Hannover verhandelt . Aus
der Anklagebank saß der Agent Adolf Löwenstein. Dieser
unterhielt einen lebhaften Verkehr mit Offizieren des Militärreit¬
instituts, nahm an allen Hazardspielen mit diesen Teil und lieh
Gelder gegen hohe Zinsen und gegen Ausstellung von Eyrsn-
scheinen. Infolge Mitteilung eines Leutnants erstattete General¬
leutnant von Willich Anzeige bei der Staatsanwaltschaft, die sofort
Löwensteins Verhaftung vsranlaßte. Der Angeklagte ist 29 Jahre
alt und wegen Majestätsbeleidigung mit einem Jahr Zuchthaus
bestraft . Die jetzige Anklage lautete aus gewerbsmäßigen Wucher,
auf Erpressung und auf Beleidigung von Offizieren . Löwenstein
wurde gefesselt vorgeführt . Die meisten Anklagepunkts gab er zu,
einige leugnete er ab , und dabei zeigte er sich so aufgeregt , daß
der Präsident, Landgerichtsdirektor von Linken , sich veranlaßt sah,
den Jrrenanstaltsdirektor I)r. Gerstenkorn aus Hildesheim , wo
Löwenstein behufs Beobachtung über seinen Geisteszustand einige
Zeit untergebracht war, um sein Gutachten jzu ersuchen. Der
Sachverständige erklärte das Gebaren für Ilebertreibung . Laut
weinend gab der Angeklagte zu, ein Verzeichnis von 223 Offizieren,
zu haben und diesen die Vermittelung von Geld im Bedarfsfalls
angeboten zu haben . Auch bestätigte er die Berechnung von Wucher¬
zinsen. Als Zeugen erschienen eine Reihe von Offizieren , denen
der Angeklagte gegen übermäßig bohe Zinsen größere Darlehen ver¬
schaffte, oder von denen er , falls sie vor dem Geschäft zurückschreckten,
sich übermäßige Abstandssummen zahlen ließ , eventl drohte , sie der
ihrem Kommando oder ihren Schwiegervätern zu denunzieren.
Löwenstein benahm sich während der Verhandlung so aufgebracht
und störrisch, daß er zehnmal — u . a . brachte er plötzlich ein Hoch
auf den .Kaiser aus — in eine Haftstrafe von drei Tagen ge¬
nommen werden mußte , da dis Aerzts sein Benehmen jedes Mal
als starke Uebertreibung bezeichnten . Ein besonderer Zwischenfall
ereignete sich noch dadurch , daß der Staatsanwalt den Zeugen
Maschinendirektor a . D . Georges wegen Verdachts des wissentlichen
Meineids und gewerbs - und gewohnheitsmäßigen Wuchers ver¬
haften ließ . Das Urteil lautete schließlich wie folgt : Der Gerichts¬
hof hat dahin erkannt , daß der Angeklagte der Beleidigung in fünf
Fällen, der versuchten Erpressung in zwei Fällen und des gewerbs-
und gewohnheitsmäßigen Wuchers schuldig und deshalb zu einer
Gesamtstrafe von 2 Jahren , 8 Monaten Gefängnis, 3000 Mark
Geldstrafe , ev. 300 Tagen Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust zu
verurteilen und demselben auch die Kosten des Verfahrens zur Last
zu legen seien. Der Gerichtshof hält nach dem Gutachten der
medizinischen Sachverständigen den Angeklagten nicht für geistes¬
gestört , Wohl aber sür schwachsinnig. Dies ist auch bei dem Straf¬
maß berücksichtigt worden . Der Angeklagte schrie und tobte auch
während der Urteils-Verkündigung unaufhörlich , sank auf die Knie
und betete laut ein jüdisches Gebet und das Vaterunser . Es kostete
den Gefängnisbeamtenund Gsrichisdienern alle Mühe, den Ange¬
klagten abzuführen . Inzwischen ist, wie der „Hann. Cour." be¬
richtet , der wegen Verdachts des Meineidsverhaftete Zeuge Maschinen¬
direktor a. D . Georges am Sonnabend Mittag gegen eins hohe
Kaution wieder auf freien Fuß gesetzt.

Kleine Mitteilungen.
Elbing, 12 . Nov . Eine gewaltigeFeuersbrunst äscherte

in der Stadt Tiegenhos zehn Häuser ein, unter denen sich sechs
große Gebäude befinden . Das Feuer brach im Hause des Kauf¬
manns Pächter aus. Aufgespeicherte Wollwaren gaben dem
Elemente reichliche Nahrung ; außerdem lagen 500 Zentner Kohlen
im Feuerherd . Man vermutet , daßBrandstiftung vorliegt . —
Monte Carlo, 12 . Nov . Hier beging ein mexikanisches Ehepaar
Namens Brenardeys, Selbstmord, nachdem es in der Spielbank
300,000 Frcs. verloren hatte . Wien, 12 . Novbr . Bei dem
üblichen „Bummel" in der hiesigenUniversität kam es heute . in
den Mittagstundenzu einer großenSchlägerei zwischen deutsch¬
nationalen Studenten und Mitgliedern der neuen jüdischen Ver¬
bindung „Libanonia" . Die Univsrsitätsbehörden vermochten die
Ruhe nicht herzustellen ; die jüdischen Studenten mutzten schließlich
das Univsrsitätsgebäude verlassen . Voraussichtlich wird der
„Sonnabendsbummel" bis auf weiteres verboten werden.

Telegraphische Depeschen.
L1L . Paris , 14 . November. Die Agence Havas er¬

hielt aus Colmar (?) eine Depesche , unterzeichnet Weist, wo¬
nach Dreyfus gestorben ist . Dreyfus ' Schwiegervater erklärte,
er halte die Nachricht für falsch . (Diese augenscheinlich ver¬
stümmelte Meldung klingt völlig unverständlich und unwahr¬
scheinlich . D . Red.)

Dem „ Gaulois " zufolge erhielt Hauptmann Lebrun-
Renault eine Vorladung , vor den Kassationshof zu erscheinen.
Advokat Mornard hat dem Kassationshof ein Gesuch über¬
reicht, Dreyfus die Entscheidung des Kassationshofes mitzu¬
teilen und seine Rückberufung anzuordnen.

LW . Washington , 13 . November. Das Kabinett hat
gestern eine Depesche aus sParis gesandt, in welcher die
amerikanischen Kommissare sür die Friedensunterhandlungen
angewiesen werden, keine weitere Erörterung bezüglich des
Verfügungsrechtes über die Philippinen zuznlassen. Den
einzigen Gegenstand der Beratung habe die Art und Weise
der Uebergabe der Inseln zu bilden.

LDL. Konstantinopel , 13 . November. Vor seiner
Abreise von Beirut dankte Kaiser Wilhelm dem Sultan
in einer langen Depesche sür die ihm seit seiner
Ankunft auf türkischem Boden bis zum Verlassen
desselben bereiteten Empfänge und erklärte, alles werde
ihm unvergeßlich bleiben und seine Freundschaft für den
Sultan für immer befestigen . Der Sultan dankte in wärmster
Weise , indem er Kaiser Wilhelm der gleichen Gesinnung ver¬
sicherte und dem deutschen Kaiserpaare die glücklichste Eöeiter-
reise wünschte.



Anzeige «.
Hoh-Verkauf.

Westerstede . Die Vormünder des minder¬
jährigen Gustav Deye von Edewecht, Haus¬
mann Gustav Thye zu Linswege und Haus¬
mann G . Fittje zu Edewecht, lassen am

Dienstag , den 6 . Dezbr .,
mittags anfgd .,

in dembei Viehdamm belegenen großen Busche:

3V0 Eichen u. Buchen
auf dem Stamm , Schiffs -,
Mühle « -, Bau -, Wagen -,
Schwellen -, Böttcher - und
Breuuholz,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
lausen.

Das Holz steht fast unmittelbar an der
Chaussee auf festem Boden , es kann daher die
Abfuhr zu jeder Zeit leicht beschafft werden.

Versammlung in Hempens Gasthause zu
Viehdamm.
_ E Wettermann . Aukt.

Holz -Verkauf.
Westerstede . Der Hausmann Heinrich

Thye zu Halstrup will am

Freitag «. Sonnabend,
den S. und 1v. Dezember,

mittags anfaugend,
kn seinem zu Fikensolterfeld unmittelbar
an der Staatschaussee Westerstede-Zwischenahn
belegenen Busche „Holtriefe" :

3tw Eichen und Buchen
aus dem Stamm,

Siel -, Mühlen -, Schiffs -, Bau -, Wagen und
Schwellenholz,
200 Eschen a . d. Stamm,

für Tischler und Drechsler passend, und

Ivo Fichten a. d. Stamm,
Balken und Sparren,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
laufen.

Ich bemerke hierbei, daß das Siel - , Mühlen-
und Schiffsholz , welches zu dem schönsten und
schwersten des Ammerlandes gehört, vorzugs¬
weise am ersten Tage zu Verkauf gelangt.

Versammlung in Jaspers Wirtshause zu
Fikensolterfeld.

E . Wettermann , Aukt.

I MI
Die im Jahre iss ? von dem edlen

Menschenfreunde Ernst Wilhelm Arnolds
begründete , auf Kegenseittgkeit «»- Hessentlichkeil

beruhende

KbkllMkllchelilügsbMfZ.
- -. -. — z« Gotha — . - -- -

ladet hiermit zum Beitritt ein? Sie darf für sich geltend
machen , daß sie , getreu den Absichten ihres Gründers,
„ als Eigenthum Aller , welche sich ihr zum Besten der
Ihrigen anschließen , auch Alle « ohne Ausnahme znm
Mnhen gereicht . " Sie strebt nach größter Gerechtig¬
keit und Billigkeit . Ihre Geschäftsersolge sind stetig
sehr günstig . Sie hat allezeit dem vernünftigen Fort¬
schritt gehuldigt.

Insbesondere sichert die neue » vom zs . Januar «ggs
ab geltende Bankverfafsung den Bankteilhabern alle
mit dein Wesen des Lebensverstcherungsvertrages ver-
einbarlichen Vorteile . Die Dank ist wie die älteste,
f». hingesehe « auf die Merstchernngssnmme . auch

die größte deutsche Leöensversichernngs - Anstalt.
Versicherungs-Bestand 1. Febr . 1898 732 ' /, MUttone » M.
Gefchästssonds , , 231 ' /« . .
Dividende der Versickerten im Äahre 1898:
je nach dem Alter der Versicherung30 bis 136»/, der

Jahres-Normalprämie.
Die VerwaltungSkosten haben stetsunter
oder wenig über S °/«der Einnahmen betragen.

Am Mrttwoch, den 10 . Novemlsexr
abends - Vs Uhr :

""

W HIMMLOMU -
im „Bereiushaus " ( H . Sutink ) , Relkenstraste.

Rezitation:

..WZ«
von Gerhard Hanptmann.

Rezitator: Herr Emil WMotte aus Stuttgart.
Entree 30 H.

Um zahlreichen Besuch dieses hochinteressanten Abends bittet
, _ _ Die Gewerkschafts -Kommission.

Hatte die Gelegenheit , nachstehende
^
Waren -Restbände zu übernehmen.

Frische Weintrauben aus Spanien,
Frische Aepsel (rote) aus Amerika,
Grofie Maronen aus Throl,
Graste Apfelsinen aus Jerusalem,
Frische Citronen aus Messina,
Hiesige Wallnüsse , frisch vom Baum,

empfiehlt ^ W . Stolle , S chüttingstr.

Jtal . Weintrauben
bei Postkisten und ausgewogen , empf.

_ D . G . Lampe.

Pomlnersche Gänsebrust
D . G . Lampe.traf ein

Delikaten Sauerkohl
und Schuittbohnen,

selbst eingemacht, empfiehlt
Paul Danckwardt.

Wiefelstede.
Em« l- o « ! Ir « « !» « »

zu billigstem Preise ; ferner
1ZL « ZMrLAIMGM 180'

Lt » Zr »Zt.
G . Tapkerr.

Unterzeichneterbeabsichtigtin Zwischenahn

o»

rvelche zu spottbilligen Preisen abgeöe:
Teppiche in Smyrna , Velour , Axminster und Tapestry , Moquetts,

Möbelstoffe , Möbelstoffreste jeder Art , Länserstoffe , Portieren , Tischdecken,
Gardinen , WU " wollene Schlasdecken ,

"MH Seiden - und Gloria - Regenschirme
für Damen und Herren.

Posten seidene Unterröcke von 3,VS Mk . an , hochfeine karrierte Seide
firr Blousen , Seidenstoff - Reste per Meter SS Pfg ., Moiree - Velour Meter
ISO Mk ., Velvets und Seidensammete in allen Farben , schwarze und farbige

einen
Kursus in Stenographie
einzurichten. Diejenigen, welche an demselben
teilnehmen wollen, mögen sich am Sonn¬
abend , den IS . d . Mts ., abends 8 Uhr,
in Meyers Hotel einfinden.

Kaihause » . Lehrer Harmjanz.
Wehnerseld . Habe eine trächtige San,

die in 14 Tagee ferkelt , zu verkaufen.
Wilh . GerdeS:

Rcilislhmeckellde Kaffees
pr . Pfd . 60 VS § , 80

Osrl tklrl. popbanicvn (C , Dinklage Nachf.).
Ich suche a. gl. einen kleinen Hausdiener

oder Kellner.
^ Frau Strunk , Haupt -Verm .-Kontor,
' Jakobistr . 2

schwarze Damen -Strümpfe , wollene Tücher , Hauben , Korsetts u . Korsettschoner,
gefütterte Glacee - und Krimmer -Handschuhe Paar VS Pfg ., Herren -Krawatten
firr Stehkragen 10 Pfg.

Neu ! Eingerahmte Goblins in Bilder -Formen . Ren!

Kaiifhaus H . Heiuemm,
_ _ Achternsteatze38 .

ZLoMoL 2 . 006,000 _ _
fiiialsn in Ajens ^ orrisnstam , veimenilorsl , ffostenlrii ' oilen , fever unü Veekls.

1VÜ? vorAÄtsv kür OivtsAsv auk Lüllbsobsm oder ILovtobuvk
mit x « » «jLI,rlxsr liüirdixrnix:

sivsv kestsv 2ivssat2 von 3 V, "/ > x . a.
odsr rmk dss OialöZers Vs ^ > uvtsr dem jevsitiZsu

Oisirovt der Ueiotisbavk , mindestsvs 3 und höchstens 4
mit Iinldsülirlxsr

Sillen ksstev 2ivssat2 von 3
oder auk Wunsch dos Omlegers Vs

°/o uvter dem jevsiligev
Oishout der Uoiobskarck , mivdestsvs 2 Vs Vo und höchstens 4

mit vIort « Ij » I»rlK «r ILNnSlzxaiix S /z
mit lrmrsor ItüncklKNirzr und auk Slreelr -Uorrto 2
m k Lsnt « 'tsriuLUv » « «I» Usbvrklrrknnkt.

Oer Diskont dor Uoiollsbauk beträgt sur 2oit F Vz , wir vergüten demnach kür

4«

/o

°/°

p. Ä.

p . s.
p . L.
p. a.

die 2uw rvechselvdev ^iussatr belebten (Gelder Aegenwärtig 0 k». L.

4 . LLrnLmslSvor.

KoPfwllschms. Damen
in und außer dem Hause im Abonnement.
Karte — 12 Nummern — 3

A . Heitmann , Friseur,
Auguststraße 3,

drittes Haus von der Ofenerstraße.

Specken. Habe 7 bis 10 halbfette
Schweine zu verkaufen. F . Reelfs.

Corned Bees in Dosen von 2 Pfd .,
6 Psd . und 14 Pfd ., sowie auch aus¬
geschnitten , in nur bester -Qualität.

W . Stolle.
W . Versende auch per Post nach allen

Orten.

Verlorene und nachzuweisende
Sachen.

Verl . Freitag Abend a . d . Wege Mottenstr .,
Wall . kath . Kirche, Peterstr . , Ziegelhofstr. ein
Päckchen färb . Seidenzeug . Gegen Belohn,
abzug. bei C. Ahrens Nachf., Haarenstr . 57 , oben.

Wohnungen.
Frenndl . Logis _ Mo ttenstr. 21.

! Bürgerfelde . Empfehle meinen Eber«
zum Decken der Schweine. Fr . Wedemanu . I

Umständehalber noch eine Oberwohnung,
sechs Räume , bis Mai für 80

Mottenstr . 21.

Vakanzen u. Stellengesuche.
Zwischenahn.

Holzdrechsler und tüchtige Säger für
Zirkelsägen, auch ein Tischler finden sofort
lohnende und dauernde Beschäftigung in der

Zwischenahnev
Holzspnhlen - « . Wickelforme» - Fabrik.

JA . Calberla.

Hohen Verdienst
können sich junge Leute durch den Verkauf
von gesetzlich gestatteten Loosen erwerben.
Offerten unter Nr . 1140 an Haasen-
stein L Vogler , A .-G ., Nürnberg.

Suche auf sofort einen gewandten Kutscher
für Bremerhaven.

Frau Kruse, Steinweg 4.
Gesucht aus sofort ein Stundeu-

mädchen . Kroppstr . 3.
Empfehle eine perf. Köchin im Hotel oder

Restaurant , einen fixen Müllergesellen, mehrere
Landknechte, Mädchen von 17 Jahren g. Stell,
j . Mädchen was perfekt schneidert.

Suche ein j. Mädchen für feinen landwirt¬
schaftlichen Haushalt , ein ordentliches Mädchen
für eine Beamtenfamilie (3 Personen) , mehrere
Mädchen für hier und auswärts , Mädchen,
die melken könne » .

Frau Heuger , Verm .-Kont . , Mottenstr . 5.
Krügers Verm .-J «stitut . Mottenstr . 2i,

f. e. pers. Köchin zum 1. Jan . Stellung.
Krügers Verm -Jnstitut . Mottenstr . 21 .

"

f. Stellung für gewandte junge Mädchen
auf gl. ll. Mai . f. e. best . Hausmädchen , f.
mehrere Wasch - u . Stundenfrauen , f. e.
Zimmermädchen u . f . e . Mädchen , welches
perfekt schneidern und plätten kann.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.E Verein ehemaliger

R 19. Dragoner
in Oldenburg.

Zur Feier des

Stiftungsfestes,
verbunden mit der Feier des Geburts¬
tages Sr . K . Hoheit des Erbgrotz-
herzogs , unseres hohen Protektors , findet am
Freitag , den 18 . November , abends
8 Uhr, beim Wirt Dreiser in Osternburg ei»

Festball
statt.

Näheres darüber im Bundesblatt Nr . 2t.

Verhältnisse «ul, Brief iioMd .k
rreunäsoknü.

Kann unmöglich kommen; später.
Danksagung.

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme
iei dem herben Verluste meines lieben Mannes,
iesonders für die so reichenKranzspenden und
die trostreichen Worte des Herrn Pastor Bukt-
mann am Grabe des Dahingeschiedenen, sagen
wir allen hiermit unseren innigsten Dank.

Frau Ang . Lege » und Kinder.
Danksagung.

Für die uns zu unserer silbernen Hochzeit
gewordenen Aufmerksamkeiten sagen wir alle»,'
die uns damit bedachten, herzliche » Dank.

Zugführer Block und Fra u. ^

Großhmoqliches Theater.
Dienstag , 15. November. 30 . Vorst, im Ab.

Lumpaeivagabnudus.
Zauberposse in 8 Bildern von I . Nrstroy.

Musik von A. Müller.
Kaffenöffnung 6 Vs , Anfang 7 Uhr.

Zu verm. eins möbl. Stube . Nelkenstr. 2 . 1

Familien -Nachrichten.
Verlobungs -Anzeige.

Dir Verlobung unserer Tochter Auguste
mit Herrn Robert Dick in Wilhelmshaven be¬
ehren sich anzuzeigen F . Lntttnann u . Frau,

Helene geb . Janßen.

Auguste Luttmanu, Donnerschwee,
Robert Dick, Wilhelmshaven,

Novbr . 1898 . Verlobte." Geburts -Anzeige.
Eversten. Die glückliche Geburt einer
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Adolph Rüsch u. Fra»

oeb. Bakenhus.
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(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)* Wempe -Bortrag . Herr Privatgelehrter Wempe
bat sich in uneigennützigster Weise bereit erklärt, in diesem
Jahre in den verschiedenen Teilen des Herzogtums Experimentäl-
vorträge zu halten, aus deren finanziellen Erträgen das be¬
kannte Gemälde unseres Bernhard Winter . „ Die Konferenz
der Alten"

, erworben werden soll, um als bleibenderkünstlerischer
Schmuck unserem Seminar überwiesen zu werden. Herrn
Wempes Idee verdient aber nicht nur hohes Lob, sie muß
auch thatkräftig gefördert werden. Wir sind überzeugt, daß
die Lehrerschaft des ganzen Landes und nicht in letzter Linie
diejenige unserer Stadt es als eine Ehrenpflicht betrachten
wird , den Plan möglichst schnell realisieren zu helfen. Sonn¬
abend, den 26 . November, wird Herr Wempe im Saale der!
„ Rudelsburg " den ersten dieser Vorträge halten . Das Thema
ist interessant genug , um das breiteste Publikum anzuziehen , !
es lautet „ Die Welt im Lichte des Fernrohrs " . Jeder , !
der Herrn Wempe einmal gehört hat , weiß , wie interessant
diese Experimentalvorträge sind, sodaß sich der Besuch unter
allen Umständen lohnt . Wir möchten hier ober noch vor I
allen Dingen das gesamte kunstliebende Publikum unserer
Residenz zum Besuch des Vortrags auffordern, fördert es
dadurch auch ja direkt einen eigenartigen Künstler, der der
Stolz seines Heimatlandes zu werden verspricht. Hat er uns
alle durch seine Kunstwerke, deren Motive zudem so oft dem
Kreise der Heimat entnommen sind , große Freude bereitet, so
ist jetzt jeder von uns in der Lage, mit leichter Mühe sein
Interesse wirksam zu bethätigen. Wir wünschen deshalb dem
Vorträge , was er verdient, ein ausverkauftes Haus! i* Offene Karten unter Briefporto . Das Reichs-
Postamt hat verordnet, daß größere Karten , welche die amtlich
ausgegebenen Postkarten an Ausdehnung überschreiten, gegendas gewöhnliche Briefporto <10 bezw . 20 Pfg .) offen
versandt werden dürfen, wenn sie den Aufdruck „ Postkarte"
oder eine andere Bezeichnung nicht tragen.* Für fast vier Millionen Mark Roheis hat
Deutschland im ersten Halbjahre 1898 aus dem Auslande
bezogen. Die „ Zeitschrift für die gesammte Kälteindustrie"
giebt nach den amtlichen monatlichen Ausweisendie Eiseinfuhr
für diese Zeit auf 2,891,731 Doppelzentner an im Werte,
von 3,817,000 Mk. Die Ausgaben für ausländisches Eis,
sind in Deutschland noch niemals so hoch gewesen wie in,
diesem Jahre, denn im Jahre 1884 , das bisher die größte
Eiseinfuhr aufwies, wurden im ganzen nur 2,920,548

Doppelzentner eingeführt, so daß dis erste Hälfte des laufenden
Jahres diese Ziffer des ganzen Jahres 1884 bereits beinaheerreicht.

* Dampfer „Oldenburg " gefunken . Der der
Oldenburg - Portugiesischen Dampffchiffahrts - Gesellschaft ge¬
hörige Dampfer „Oldenburg " ist am Freitag mit dem-
englischen Dampfer „ Cairnroß "

, der von Malaga nach
Pomaron unterwegs war , in Kollision gewesen und aufl
dem Guadiana -Revier in der Nähe von Villa Real de San
Antonio an der portugiesischenSüdküste gesunken. Dampfer
„ Oldenburg " kam mit einer Ladung Erz von Pomaron . Der
Untergang erfolgte wenige Minuten nach der Kollision. Die
Mannschaft ist gerettet. Näheres fehlt noch . Der gesunkene
Dampfer ist im Jahre 1881 in Elbing auf der Schichauschen
Werft erbaut . Sein Raumgehalt beträgt 618 Reg . -Tons
Brutto oder 380 Reg .-Tons Netto.

* Die oldenbnrgische Schneiderinnung hat beim
Großh . Staatsministerium den Antrag auf Anordnung der
Errichtung einer Zwangsinnung für sämtlicheGewerbetreibende,
welche das Schneiderhandwerk innerhalb der Stadtgemeinde

Von Conrad Albert i.
(Nachdruck verboten .)

Eine neue Kunstindustrie hat sich seit einigen Jahren zu ent¬
wickeln begonnen , unter lebhaftester Teilnahme der Künstler , Gewerbe¬
treibenden , Druckanstalten und — Sammler : das Plakatwesen.
Für die Bekanntmachung öffentlicher Vergnügungen, für die An¬
preisung von Gebrauchsartikeln , die ihren Absatz in weiten Kreisen
finden , wie Fleischextrakts , Seifen, Fahrräder u . dergl ., verwendet
man seil einiger Zeit Plakate, die nicht bloß thatsächliche Angaben
enthalten , sonder» auch durch ihre künstlerische Ausschmückung und
Gestaltung an und für sich Anziehung auf das Publikum üben
und durch den Reiz ihrer Ausführung den Namen , den sie em¬
pfehlen sollen, dem Auge des Betrachters besonders einprägen.

Man braucht nicht erst zu sagen , daß diese neue Erfindung
schon darum freudig zu begrüßen ist, weil sie unseren Künstlern,
namentlich den jüngeren , die durch des Lebens Leberfluß wahrlich
nicht verwöhnt zu sein pflegen, Gelegenheit bietet , ihre Talente auf
eine neue, bequeme und nützliche Art praktisch zu verwerten . Wenn
Kunst und fremde Geschäftsbetriebsamkeit einen Bund schließen, so
haben beide zu gewinnen . Nur die Kunst selbst soll nicht zum
bloßen Geschäft herabsinken, sie soll immer versuchen, um ihrer selbst
willen zu existieren, auch wo sie fremden Geschäften behilflich ist.

Die Kunst ist immer die Verbündete des tüchtigen , praktischen
Lebens gewesen, am meisten dann , wenn sie am vollsten blühte —
im griechischen Altertum, in der Renaissance ; nur in den
Zeiten ihres Niederganges während der deutschen Pseudo-
klassizität zog sie sich in ein Wölkenkuckucksheim des himmel¬
blauen Idealismus zurück. Und heute beginnen unsere Meister

Oldenburg, sowie der Gemeinden Osternburg , Eversten und
Ohmstede ausüben , gestellt. Die Gewerbetreibenden, die das
Schneiderhandwerk in den genannten Gemeinden ausüben , -
werden aufgefordert, ihre Aeußerungen für oder gegen die
Errichtung einer Zwangsinnung in der Zeit vom 15 . bis
28 . d . M. schriftlich oder mündlich, Werktags von 10—1 Uhr
im Rathaus Zimmer Nr. 18, beim Stadtmagistrat abzugeben.
Nur solche Erklärungen, die erkennen lassen, ob der Er¬
klärende der Errichtung der Zwangsinnung zustimmt oder
nicht, sind giliig.

* Die Auslosung der Hemptschöffen für das Jahr
1899 findet am Montag , den 28 . d. M., im Sitzungszimmer
des Amtsgerichts statt.
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H Ztvischenahtt, 13. November. In der gestrigen
Gemeinderatssitzung wurde Herrn Gemeindevorsteher Feldhus
eine eigene Ueberraschung bereitet. Auf seinen Platz war ein
prächtiger Sessel — Lutherstuh! — gestellt, welcher dem
Nichtsahnenden durch Herrn Garnholz mit einer kurzen, herr¬
lichen Ansprache als Angebinde der Mitglieder des Gemeinde¬
rats zur Silberhochzeit übergeben wurde. Jedenfalls ein
Zeichen besten Einvernehmens zwischen Gemeinderat und
Gemeindevorsteher. Nicht unerwähnt wollen wir bei dieser
Gelegenheit lassen, daß der Maler Franz Krüger Hierselbst
gelegentlich derselben Feier zwei von ihm gemalte Bilder
überreichte, und zwar eine Herbst- und eine Winterlandschaft,
welche sowohl in Zeichnung wie in der Ausführung eine große
Begabung erkennen lassen. — Im Aufträge des Kirchenrats
nimmt Herr Wresenbautechniker Krüger eine genaue Aus¬
messung des Kirchhofs vor . Auf Grund dieser Messungen
soll eine Karte hergestellt werden, worauf die Lage der
einzelnen Gräber im Maßstabe von 1 zu .100 zu erfahren ist.

Basel , 12 . November. In der heute Vormittag im
„ Viktoria-Hotel " stattgefundenen Generalversammlung der all-
gemeinen Ortskrankenkasse für das Amt Varel wurden
in den Ausschuß zur Prüfung der Rechnung des laufenden
Jahres gewählt die Herren : Sattlermeister Weidhüner in
Bockhorn, Heinrich Ehlers in Obenstrohe und Friedrich Hurling
in Bockhorn. In der darauf folgenden Vorstandssitzung
wurden folgende Punkte erledigt : 1) Das Schreiben des
Amtsvorstandes Varel , betr. die Versicherung der land- und
forstwirtschaftlichenArbeiter im Amte Varel mit den Anlagen
wurde mitgeteilt . Nach Besprechung der Sache wurde ein¬
stimmig beschlossen , daß die land « und forstwirtschaftlichen
Arbeiter als Mitglieder nicht ausgenommen werden sollen. 2)
Auf das Schreiben der Versicherungsanstalt Oldenburg , betr.
Heilstaltenbehandlung Lungenkranker wurde, entgegen dem
Verhalten anderer Kassen beschlossen , die Beteiligung abzu¬
lehnen, weil die Lungenkranken der hiesigen Kasse sich hier in
gesunder Luft befänden, die der der Heilstätten nicht nach¬
stehe , und weil die Versicherungsanstalt bei solchen Kranken,
welche erwerbsunfähig seien , eine Fürsorge nicht übernehme,
während der Vorstand der Ortskrankenkasse es nicht verant¬
worten zu können glaubt , für Mitglieder Aufwendungen zu
machen , welche nicht krank und erwerbsunfähig feien . 3) Der
von der gewählten Kommission mit den Aerzten in Varel ab¬
geschlossene Vertrag wurde vorgelesen und genehmigt. 4) Zu
Monenten der Rechnung pro 1898 wurde Auktionator Klaus
in Jade gewühlt. 5) In Betreff des Beitrages soll pro 1899
eine Aenderung eintreten und zwar , dahin, daß der Tag des
Eintritts und des Austritts mitgerechnet werden. (G .)* Holle, 13 . November. Ab endmahl sseiern finden
noch an folgenden Tagen statt : in der Kirche am Buß - und
Bettage (Beichte vor dein Gottesdienst um 9 Uhr) und an
den letzten 3 Adventssonntagen (Beichte am Sonnabend um
10 Uhr ; in der Schule in Wüsting am 1 . Adventssonntage,
nachmittags um 3 Uhr, verbunden mit Predigtgottesdienst.

glücklicherweise wieder einzusehen , daß sie keine schönereAufgabe finden
können, als das Leben des Tages und seine Bedürfnisse durch
Schönheit und Talent zu veredeln . Wenn auf der „ Ersten deutschen
Plakatausstellung", die unlängst in Berlin eröffnet wurde , ein Paul
Meyerheim mit dem Entwurf einer Reklame für eine Brauerei er¬
scheint, so ehrt das den großen Künstler wie das gute Bier, so gut
wie BenvenutoCellinis Salzfaß dem Meister und der Tafel zum
Ruhm gereichte, und ich glaube , daß ein Plakat Edels, in hundert¬
tausend Exemplaren verbreitet , mehr für die Hebung des öffentlichen
Geschmacks bewirkt als zehn riesige „Turmbauten von Babel", dis
nie die Wände des Ateliers verlassen , in denen sie geschaffen wurden.

Das Kunstplakat ist, wie wir ehrlich bekennen müssen, keine
deutsche Erfindung, und das ist der einzige Fehler, den es hat.
Aber wir modernen Deutschen sind ja überhaupt kein Volk der
Originalideen — wir sind zu klug und zu vorsichtig geworden.
Seit wir die Buchdruckerkunst und das Schießpulver erfunden haben,
kaffen wir ' den andern Völkern gern ein wenig dis Initiative.
Aber eine gegebene Idee systematisch bearbeiten und zur höchsten
technischen Entwicklung bringen — darin kommt uns keine andere
Nation gleich. So haben wir es mit den Dampfmaschinen ge¬
halten, mit der elektrischen Industrie, den Fahrrädern, der Freilicht¬
malerei , dem Eisenbahnwesen — so wird es in nächster Zukunft
mit den Automobilien sein, und so ist's jetzt mit dem Plakat¬
wesen.

Das ist eine französische Erfindung — und ganz natürlicher¬
weise. Der Franzose , der Italiener kennen nicht unsere Manier,
industrielle Crzeugniffe bekannt zu machen , nämlich durch Zeitungs¬
inserats . Die beliebteste Art der Publikation geschäftlicher,
politischer, amtlicher Benachrichtigungen ist in Frankreich und
Italien seit altershsr der Maueranschlag, und daher entstand dort

* Landgericht.
Sitzung - er H . Strafkammer - es Grotzherzgl. Landgerichts

Oldenburg vom 12 . November.
Zur Verhandlung standen heute nachfolgende Anklagesachen:
1. Gegen den Zimmergesellsn Heinrich Weseloh aus Secken¬

hausen bei Brinkum, zur Zeit hier in Haft, wegen Bettelei und
Betrugs. Er steht unter Anklage , am 5 . Oktober d. I . zu Delmen¬
horst gebettelt und sich einen Vermögensvorteil verschafft zu haben,
indem er unter Verschweigung seiner Mittellosigkeit in Menkens
Hotel sich Getränke geben ließ und sich dann entfernte . Der An¬
geklagte ist sehr oft vorbestraft . Das Urteil lautete wegen der
Bettelei auf 5 Wochen Haft und wegen des Betrugs auf 4 Monats
Gefängnis.

2. Wider den früheren Schuljuraten Bernh. Diekmann in
Mollbergen . Ihm wird zur Last gelegt , während der letzten 3 Jahre
zu Mollbergen als Jurat der Schule daselbst Gelder im Betrage
von 1603 Wk . 94 Pia , welche er in amtlicher Eigenschaft empfangen
und in Gewahrsam haue, sich rechtswidrig zugeeignet zu haben.
Der Angeklagte war seit 1894 Jurat der Schule und als solcher
vom Amts verpflichtet worden . Er ist geständig , die Gelder zur
Bezahlung seiner eigenen Schulden verbraucht zu haben . Urteil:
10 Monate Gefängnis.

3 . Gegen den Tuchmachergesellen HeinrichNösling aus
Bramschs , z. Zt . hier in Haft, wegen Diebstahls. Er steht unter
Anklage , 1 > in der Nacht vom 6 ./7. September d. I . zu Specken
bei Zwischenahn dem PächterKuck eine Kuh im Werte von 270 Mk.
und 2) in der Nacht vom 2 ./3. Oktober d . I . zu Colmar dem
Landmann Eilers eine Kuh im Werte von 360 Mk . gestohlen
zu haben . Der Angeklagte räumte ein, in beiden
Fällen die Kuh von der Weide geholt und
auf dem Markte in Oldenburg bezw. Ovelgönne verkauft zu haben.
Die erste Kuh verkaufte er in Oldenburg zunächst an einen Händler
für 170 Mk. ; da er aber nicht gleich bares Geld erhielt , verkaufte
er sie kurz darauf an einen anderen Händler für 210 Mk. gegen
Barzahlung. Bei dem Verkauf der zweiten Kuh in Ovelgönne
würde er gefaßt . Das Gericht verurteilte ihn zu einer Gefängnis¬
strafe von 1 Jahr und 3 Monaten.

4. Gegen die Witwe des Handelsmanns Skdbeck, Maris
^ geb. Benedierks zu Vechta wegen Vfandverschleppung und fahrlässigen

Falscheides . Der Staatsanwalt klagt dieselbe an, 1) am 21. März
dieses Jahres bei einer drohenden Zwangsvollstreckung in der Ab¬
sicht, die Befriedigung des Gläubigers zu vereiteln , Bestandteils
ihres Vermögens bei Seite geschafft zu haben , indem sie 4— L Scheffel
Kartoffeln auf dem Boden versteckte, als für den Kaufmann
Grothe bei ihr gepfändet werden sollte . 2) am 25 . April d. Js.
vor dem Amtsgericht Vechta den ihr auferlsgten Offenbarungseid
durch Fahrlässigkeit falsch geschworen zu haben , indem sie folgende
ihr gehörende Gegenstände nicht angab, ein Oberbett , 2 Kaffee¬
service, einen Vorrat Kartoffeln und ein Petroleumfaß. Dis An¬
geklagte bestreitet jede Schuld. Als Verteidiger fungierte Herr
Rechtsanwalt Ramsaurr. Aus den Zeugenaussagen ging dis
unehrliche Absicht der Angeklagten zur Genüge hervor , und wurde
sie deswegen zu einer Gefängnisstrafe von 4 Monaten verurteilt.

'
Äus Mer Welt.

Moderne Haarfrisuren.
Selten ist die Mode in Bezug auf Haarfrisurcn hübscher und

mannigfaltiger gewesen als gerade jetzt. Jedem Geschmack kann
Rechnung getragen , jede Gesichtsform besonders berücksichtigt werden,
ohne auch nur im geringsten von den Vorschriften der Dame Mode
abzuweichen . Es giebt heute gar keine Entschuldigung mehr für
die Frau, die ihr Haar in nachlässiger Weise frisiert und sich damit
auszureden sucht, daß ihr die gegenwärtige Mode absolut nicht
Gesicht stehe. Dis Pariserinnen betrachten es, wie dem „Hann.
Cour ." geschrieben wird , heute als den größten Verstoß gegen den
guten Ton , wenn sich ein den besseren Kreisen angehörendes weib¬
liches Wesen mit einer nicht chi! arrangierten Haartracht auf der
Straße , im Theater oder bei Abendgesellschaften zeigt . Augen¬
blicklich wird das Haar wieder so hoch wie möglich toupiert, in
breiten Linien gewellt und nur wenig lose an der Stirn getragen.Der Chignon , aus dem wie vor mehreren Jahren die Enden des
Haares in graziösen Locken heraushängen dürfen , kann js nach Ge¬
schmack etwas höher oder tiefer am Hinterkopf befestigt werden.
Auch die drei Rollen sind wieder modern , nur umgiebt man siemit einzelnen losen Löckchen . Die St irn wird immer noch ziemlich
zuerst das Bedürfnis, ihn zu individualisieren , jeden einzelnen
besonders bemerklich zu machen . Bei dem bis in die untersten
Volksschichten ausgebildeien Kunstgsfühl der Kelten und Romanen
war es natürlich, daß man als ein besonders geeignetes Mitte!
dazu dis Ausschmückung und Ausgestaltung durch Künstler¬
hand ansah . Lange bevor man in Deutschland ahnte, daß
das Plakat ein Gegenstand des Kunstgswerbes werden könnte,
versah in Paris Chsret dis Ankündigungen von Cafe-Konzerts
und Petroleumlampenmit den übermütigsten lachenden Fraucnköpfen,
und der französierte Ruffs Caran d'Ache benützte die Anschlagzettel
des uoir" und der „Russischen Ausstellung " zur Verviel,
fältigung der entzückenden, kleinen, scharfumrisienen Figuren, dis
sein auch moralisch spitzer Bleistift auf das Papier gleichsam hinzu¬
hauchen schien.

Von Frankreich sprang die neue Kunst nach England hinüber
und fand in Dudley Hardy einen gleichbegabten Vertreter, der seine
Plakate zu lebendigen Bildern aus dem londoner Volkstrsiben
ausgestaltete und der japanischen Schilderungskunst manche An¬
regungen abgewann. Er erzielt ganz besondere Wirkungen durch eins
eigentümliche Technik, die nur wenig « große Farben und dicke Linie»
auf dasPapier bringtunddie Augen des Beschauers zwingt , die fehlende»
Komplementärlinien und -Farben selbst zu ergänzen . Auch in Eng¬
land fand das Plakatwesen großen Erfolg, aus gerade entgegen¬
gesetzten Gründen wie in Frankreich , denn dort ist das Inserat
wieder so massenhaft verbreitet , daß dis einzelne Ankündigung fast
unterdrückt wird und verschwindet , und der Raum in oen Zeitungen
ist so teuer , daß man an andere Formen der wirksame » Bekannt¬
machung denken mußte . Man hat sich denn auch in London nicht
mit der Schöpfung von Plakaten begnügt , sondern ganz besondere
Ausbildung auch derReklame durch bunte, abends"erleuchtete» zum



frei getragen ; selbst Frauen mit ausnehmend breiten und hohen
Stirnen scheuen sich nicht, ihr Haar aus dem Gesicht zu kämmen.
Dafür wird aber den kurzen Locken an den Schläfen , um die Ohren
herum und im Nacken desto mehr Freiheit gestattet . Diese koketten
Löckchen ringeln sich in besonders dichtem Gewirr in der Nähe der
Ohrmuscheln , die sie oft bis zur Hälfte verdecken und über denen
sie an den Seiten des Kopfes mit Kämmen sestgehalten werden,
deren Schild aus großen runden und eckigen Goldperlen zusammen¬
gesetzt ist. Auch kleine Brillantenkämme sehen apart und hübsch in
den „ Schläfenlocken " aus.

* »

Lucchenis Gefängnis.
Der Mörder Luccheni wird heute in das EvschSgefängnis in

Genf überführt und dort in der unterirdischen Zelle , wo er ein
halbes Jahr zuzubringen hat , interniert . Das Ge ' ängnis , die
Evschs , liegt nach der Beschreibung des „N . W . Tgbl ." in der
alten Stadt , im Mittelpunkte drr Justiz - und Polizeigebäuds . Das
unansehnliche Haus war früher ein Kloster und der Sitz des Bischofs.
Augenblicklich beherbergt dis Evöchä nnr einen wegen Muttermordes
zu lebenslänglicher Haft verurteilten Sträfling , der aber tagsüber
nicht in feiner lichten und fast komfortabel eingerichteten Zelle weilt,
sondern entsprechend dem Zuchthausreglement im sogenannten Atelier
(der Werkstätte ) arbeitet und erst bei Einbruch der Dunkelheit in
die Zelle kommt, die der Gefangene mit Bildern und Photographien
seiner Verwandten ausgeschmückt hat . Luccheni gegenüber wird ein«
solche Milde nicht angewendet werden . Die für ihn bestimmte
Zelle , deren Thür durch den Buchstaben 0 kenntlich gemacht ist,
liegt in den Kellerräumsn des Gefängnisses . Man steigt etwa
zwanzig Stufen hinab . An der linksseitigen Wand des engen
Korridors befinden sich fünf Zellen . Der Kerkermeister erleuchtet
den Raum durch eine Laterne und öffnet die schwere eisenbeschlagene
Holzthür , deren Oberteil einige Luftlöcher zeigt . Dann durchschreitet
man einen meterbreiten Raum und steht vor der eigentlichen , ebenso
schwere» , mit Luftlöchern versehenen Zellenthür . In dem fenster¬
losen , stockfinsteren Raume bemerkt man außer einem zusammen-
gerollten Strohteppich , der bei Tag als Sitz und nachts als Lager
dient , keinerlei Gegenstand . Hier wird Luccheni die ersten sechs
Monats seiner Haft verbringen und nur alle 14 Tage für eins
einstündige Dauer an dis Luft gebracht werden.

Der Preisrichter.
Novellette von H . du Plessac.

Tom Verfasser autorisierte Uebersetzung . lNachdruck verboten .)
'

(Schluß .)
III.

Nach einem ziemlich kargen und kalten Essen — die
Herren Kollegen hatten nicht viel übrig gelassen — suchte
Herr Legrin seine Schlafstätte auf und versuchte , sich auSzu-
rnhcn , was aber nicht so einfach war , denn im Hotel ging cs
sehr geräuschvoll zu . Thüren klappten , eS ging treppauf,
treppab . Wagcngcrasscl , Stampfen der Pferde und Rusen der
Kutscher drang vom Hofe herauf . Man hörte Hundcgeheul,
lautes Lachen und Singen . . . endlich , gegen 11 Uhr , als
Herr Legrin in den ersten leichten Schlaf sank , kamen seine
zwei Mitbewohner heim und zwar in recht angeheitertem
Zustand . Sie sangen beide aus voller Kehle , der eine:

„ MeinLiebchen , mach
'

dieThüre auf ! " und der zweite das
endlose : „ Wenn zur Ruh

' die Glocken läuten , bim , bam , bum .
"

Als sich das Lauten der Glocken ins Unendliche aus¬
dehnte , konnte Herr Legrin nicht anders , er drehte sich in
seinem Bett auf die andere Seite.

„ He , Dickerchen , sind Sie auch schon da ? " fragte einer
der Sänger sehr erstaunt . „ Kommen Sie zum Mnsikfest
her ? Ja , sa die Musik . . . die Musik . . .

"

„ Wenn zur Ruh
' die Glocken läu — fiten , Glocken

läu — fiten . . . "

„ Lieber Kollege, " gestattete sich Herr Legrin zu bemerken,
'

, . „ ich bin wie Sie Preisrichter des Komitees . . . "

„ Haha ! Preisrichter — ein schöner Gedanke ! Famos,
wahrhaftig ! . . . Aber mein Bester , der Herr hier ist Reisender
für ein Wäschegeschäft , und ich reise m Somatose . DaS
dämliche Musikfest interessiert uns gerade so viel wie das

Abrichten der Spinnen . . . . Na , thut nichts . . . war mir

angenehm ! . . . Nun wollen wir schlafen . Gute Nacht

übrigens unter demselben Einfluß , da sie aber weniger
geduldig als Herr Legrin waren , so singen sie an zu fluchen,
und es dauerte nicht lange , so gingen sie regelrecht auf die

Jagd . Dazu hatten sie angefangen zu rauchen , und bald war
das Zimmer mit dickem Qualm erfüllt . Herr Legrin , der den

Tabacksrauch absolut nicht vertragen konnte , sagte nichts,
aber er wurde von einem hartnäckigen Hustenanfall befallen,
der sich nun zu dem übrigen Höllenlärm mischte , und der

Morgen dämmerte , als ihm endlich die Angen zufielen.
IV.

Alle diese kleinen Miseren waren wieder vergessen , als

Herr Legrin in Frack und weißer Kravatte seinen Platz unter
seinen Kollegen einnahm . Ganz fremd , ohne einen Bekannten
in der großen Menschenmenge , hoch oben auf der Gallerie,
gab er sich voll und ganz dem künstlerischen Genuß hin , ein
und dasselbe Stück unzählige Male von den verschiedenen
Vereinen anzuhören.

Nach den ersten zwölf Wiederholungen verwischten sich
die Melodien vor seinen Ohren , beim vierzehnten Male schlief
Herr Legrin ganz fest , ^ und bei der fünfzehnten Wieder¬

holung , gerade bei einem sanften Piano , tönte durch den
Saal hin plötzlich ein dröhnendes Schnarchen , bei dem sich
alle Köpfe entsetzt umwandten , um zu erspähen , von wo dies
Getöse kam.

Allgemeines Murren . . . . Der Vortragende Verein,
der gerade inmitten seiner schönsten Leistung unterbrochen
worden war und der bestimmt auf den Preis gerechnet
hatte , verlangte die sofortige Ausschließung eines solch'
gewissenlosen Preisrichters . Das Komitee , auf ' s äußerste
bestürzt , willfahrte dem Verlangen , doch mußte Herr Legrin
erst von seinem Nachbar ziemlich kräftig geschüttelt werden,
um wach zu werden.

„ Wird schon abgestimmt ? " fragte er ängstlich.
„ Ja bald, " antwortete sein Nachbar ganz ärgerlich,

„ aber Sie sind von der Wahl ausgeschlossen . . . übrigens,
die Flöte ist ja auch absolut kein Instrument von Wichtigkeit
. . . . Sie brauchen sich auch nicht zu beunruhigen . . .
die Teilnahme beiin Festbankett bleibt Ihnen . . . und das
ist Ihnen wohl die Hauptsache , was ? "

Beim Festmahl wurde viel in der Nähe von Legrin
gelacht , ohne daß dieser sich klar werden konnte , worüber
man eigentlich so heiter war . Er hatte den Platz am
Ende der langen Tafel , und wenn Schüsseln und Flaschen
bis zu ihm kamen , waren sie fast immer leer . Unverkürzt
genvß er an diesem offiziellen Diner nur die Reden des
Herrn Präsidenten , der Herren Vorsitzenden , Festordner,
Delegierten u . s . w.

Beim Fortgehen überreichte man ihm glücklicher Weise
die Medaille als Preisrichter . Eine große schöne Münze,
zweifellos aus echtem Silber , in einem schönen roten
Plüschetui.

„ Wie viel ist das Wohl wert ? " fragte Herr Legrin
einen Kollegen.

„ Das ! . . . 75 Centimes . . . mit der Schachtel vielleicht
einen Frank . . . ist echtes Weißblech . "

V.
Herr Legrin packt seinen Koffer , nimmt seinen Musik¬

kasten und will das Hotel verlassen , als ihm dessen Besitzer
höflich lächelnd auf einem Teller ein Blatt präsentiert.

„ Was ist das ? "

„ Die Rechnung .
"

„ Die Rechnung ! . . . bezahlt denn das Komitee nicht
für die Preisrichter ? "

„ Das Komitee ? wieso denn ! Jeder für sich .
"

Mit Entsetzen überblickt Herr Legrin die Nota:
Zimmer , eine Nacht
Ein Tag
Licht .
Diner .
Wein .
Omnibus von der Bahn

„ zur Bahn . .
Gepäck.

6 Franks
5
1
6
6
1
1

50 Centim.
50 ..

beisammen ! "

Das war leicht gesagt , doch kaum war das Licht aus¬

gelöscht , so fühlte Herr Legrin ein eigentümliches Prickeln
auf dem Arm , dann hier , dann dort , schließlich auf dem

ganzen Körper , und er mußte sich zu seinem Leidwesen über¬

zeugen , daß die beiden Reisenden nicht seine einzigen Mit-

Summa . 29 Franks.
Herr Legrin stottert ganz ängstlich , daß er zu Fuß

gekommen und auch zu Fuß wieder zum Bahnhof zurück¬
kehren wolle , und wie ein unverhofftes Glück erscheint es
ihm , daß er nach Abzug dieser Posten überhaupt noch die
Nota begleichen kann , denn er hatte sich als Gast des
Komitees betrachtet.

Teil bewegliche Glastransparrnte gegeben , die an besonders belebten

Straßenecken , z . B . an der Kreuzung von Oxford Street und

Tottenham Court Road , oft gewaltigen Umfang annehmen.
In Deutschland ist das Kunstplakat erst spät zur Geltung

gekommen , und es hat im Anfang an Jrrtümern und Geschmack¬
losigkeiten nicht gefehlt : wie das berüchtigte Plakat der unglücklichen
berliner Gewerbe -Ausstellung , die aus dem Grabe herauswachsende
Hand mit dem Hammer — eine Drohung statt einer Ein¬

ladung . Aber ernsthafte Künstler haben sich auch bei Uns der

Sache angenommen , und wie die „Erste deutsche Plakat - Aus¬

stellung " beweist, haben sie mit Eifer gearbeitet , um auch
diesen Zweig kunstgewerblicher Thätigkeit bei uns auf die

Höhe der Ansprüche der Zeit zu bringen . Einige Maler und

Zeichner , wie G . Brandt , Ludwig Berwald , Max Schlichting,
Fritz Philipp Schmidt , K . Schmoll von Eisenwerth , C . K- von
Sievers , A . Leut , Minna Laudien haben bewiesen, daß sie Leistungen
und Entwürfe auszuarbeiten im Stande sind, die den besten
französischen und englischen Plakaten würdig zur Seite treten
können — wiewohl es daneben auch an Verfehltem und Geschmack-
widrigem nicht mangelt . Man kann auf dieser Ausstellung lernen,
wie ein gutes Plakat beschaffen sein soll, und was es vermeiden muß.

Ein Plakat ist kein Gemälde . Es darf vor allem nicht
überladen sein. Es darf nicht Genreszenen und Handlungen bieten,
ebenso wenig tiefsinnige Symbole , zu deren Verständnis längere
Betrachtung und eingehendes Nachdenken nötig sind . Es muß sich dem

Auge sofort auf den ersten Blick verständlich machen, es muß scharf
und klar sein. So wenig Figuren als möglich — eine oder

höchstens zwei, aber in einem originellen Kostüm , einer auffälligen

Haltung ! Dis Linien dürfen nicht kraus und schwer entwirrbar,
aber auch nicht hart und kümmerlich sein — weite , breitgeschwungene
Konturen sind notwendig . Das Plakat darf auch nicht durch zu
viele Farben verwirren — je weniger , je besser : die Fläche jeder
Farbe muß möglichst groß sein und sich scharf von den anderen
abheben . Zu tiefe und zu volle Farben sind ein Fehler , es schadet
nichts , wenn sie einen etwas kreidigen Ton haben — er paßt für
unsere nordische Luftperspektive , fällt auf und kommt in der litho¬
graphischen Wiedergabe am besten zur Geltung . Gelingt es dem
Künstler , einen Zug derben Humors auf sein Plakat zu bringen,
so hat er gewonnenes Spiel.

Das beste Plakat , das ich je in meinem Leben gesehen, stammt
(wenn ich mich recht erinnere ) von dem berühmten pariser Zeichner
Billette und war für eine Fabrik kondensierter Milch und Chokoladen
gefertigt . Eins derbe, lebensgroße Amme bot einem strammen
Säugling die Brust , aber das Baby wandte sich schreiend ab und
streckte beide Händchen nach einem Topf kondensierter Milch auf
dem Tische, und Hündchen und Kätzchen schlichen heran und reckten
sich gleichfalls die Hälse nach der Milch aus . Das Alles war so
charakteristisch und urspaßhaft , daß jeder , der kein Philister war,
seine echte Freude daran haben mußte . Das beste deutsche Plakat
ist Wohl jenes , daß der Berliner Max Schlichting für das Auftreten
der französischen Sängerin Zweite Guilbert in Berlin entwarf , das
die Ivette in Lebensgröße in grünem Kleide , von den nicht sicht¬
baren Flammen unter der Theaterrampe beleuchtet, zeigte — ein
aus der Sache hervorgehender und doch überraschender , mit den

einfachsten Mitteln erzielter Farbeneffekt.

Im letzten Augenblick kommt Herr Legrin auf den
Bohuhof . Es ist keine Zeit mehr , die Koupeethür zu öffnen
und zwei Schaffner schieben den Fahrgast eben noch rascl
in den Gepäckwagen hinein , wo er dann , auf seinem Koffe,
sitzend , die Fahrt zurücklegte.

Als er schließlich in seinem Heimatstädtchen anlangt,
ist er ein müder , halbverhungerter und von der Kunst bitter
enttäuschter Mann mit zerbrochenen Idealen.

Frau Legrins Gesicht aber strahlte , als sie nach den
ersten Minuten der Begrüßung , auf seine dumpfe Frage:
„ Ist die Mehl - und Vorkosthandlung noch zu verkaufen ? "

antworten kann:

„ Ja wohl , mein Engel . "

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 6 . bis 12 . Nov . auf dem Standesamts der
Stadt Oldenburg eingetragenen Eheschließungen , Geburten und

Sterbefälle.
I . Eheschließungen.

Sergeant im Jnf .-Regt . Nr . 91 Fritz Neuther und Maria
Timmermann ; Tapezier und Dekorateur Adolf Springer und
Josefina Tepe ; Selterswafferfabrikant Friedrich Theilsiefjs und
Emma Schröder ; Kaufmann Diedrich Dieks und Elli Schäfer;
Protokollführer Wilhelm Jacobi und Helene Siemen ; Wirt und
Kaufmann Friedrich von Busch und Grietjs Stam ; Schuhmacher¬
meister Bernard Gerdes und Bertba Hohn ; Dienstmann Hinrich
Hullmann und Marie Siemen ; Eisenbahnhilfsarbeiter Emil Redetzky
und Emma Martin ; Arbeiter Otto Düsing und Friederike Frys
geb. Mehrens ; Dachdecker Heinrich Schleinecks und Maris Gramberg;
Steinhauer August Qualmann und Helene Heise ; Bahnmeister¬
aspirant Friedrich Eckhoff und Elise von Bloh ; Glaspfleger Carl
Gloystein und Auguste Bleß ; Kaufmann Louis Laturnus und
Helene Neins.

II . Geburten.
Sohn des Arbeiters Wiemken ; desgl . des Lohndieners Hantel¬

mann ; desgl . des Kaufmanns Bruns ; Zwillingssöhne des Kauf¬
manns Frerichs ; Sohn des Messers und Wägers Frentz ; desgl.
des Postschaffners Meyer . — Tochter des Schuhmachermeisters
Schulze ; desgl . des Landmanns Loschen; desgl . des Maurers Reier;
desgl . des Kaufmanns Wolters ; desgl . des Schneidermeisters
Leverenz ; desgl . des Wirts Schnitter.

III . Sterbefälls.
Kaufmann Carl Diedrich Justus Abel , 42 I . ; Kaufmann und

Wirt August Carl Friedrich Degen , 32 I . ; Schieferdecker Johann
Claus Friedrich Schill , 38 I . ; Reier , ohne Vornamen , 19 Stunden;
Ehefrau Amalie Helene Friederike Hackstetts geb. Suhr , 39 I . ;
Ferdinand Hermann Bornstrohm , ohne Beruf , 55 I . ; Leverenz,
ohne Vornamen , 6 Stunden ; Gastwirt Dauws Johann Dauwes,
58 I . ; Gastwirt Heinrich Diedrich Thöle , 47 I.

Standesamtliche Nachrichten
der Gemeinde Ohmstede vom 6 . bis 12 . November.

I . Aufgebote.
Arbeiter Johann Hermann Diedrich Baumann zu Bloherfelde

und srübere Dienstmagd Anna Christine Henriette Mayer zu
Donnerschwee . — Zimmermeistsr Hermann Hinrich Ahrens zu
Loherberg und Haushälterin Meta Sophie Rowold zu Loyerberg.

II . Eheschließungen.
Eisenbahn -Werkstättsnarbeiter Diedrich Martin Adolf Hoffmann

zu Donnerschwee und Arbeiterin Anna Sophie Henriette Wilhelmins
Deters das . — Tischler Hermann Gustav Carl Müller zu Bant
und Dienstmagd Betti Augusts Gerhardine Ottilie Renke zu
Oldenburg.

III . Geburten.
Sohn des Arbeiters Hinrich Schumacher zu Ohmstede -Hohe-

beids ; desgl . des Schlengenarbeiters Gerhard Heinrich August
Helms zu Nadorst ; desgl . des Arbeiters Johann Friedrich Schmidt
zu Donnerschwee » desgl . des Friseurs Otto Franz Max Heitmann
zu Donnerschwee . — Tochter des Totengräbers Johann Hinrich
Precht zu Donnerschwee ; desgl . des Arbeiters Berend Hermann
Theesfeld ; desgl . des Eisenbahnschlossers Friedrich Wilhelm Berthold
Martin zu Nadorst ; desgl . des Arbeiters Johann Heim . Osterthun
zu Wahnbeck.

IV . Sterbefälle.
Witwe Almuth Helene Margarethe Meyer , geb. Rastede , zu

Nadorst , 69 Jahre alt.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 6 . bis 12 . November.

I . Eheschließungen.
Kaufmann August Beutler zu Bremen mit Emma Brankamp zu

Osternburg ; Elsendreher Otto Stoffers zu Drielaksrmoor mit Johanna
Niemeyer zu Osternburg ; Maurermeister Diedr . Wiechmann zu Ostern¬
burg mit Rebecka Sosath zu Sandersfeld ; Glasmacher Joseph Mischak
zu Osternburg mit Dorothea Potthast das . ; Glasmacher Arnold
Warntjes zu Ostsrnburg mit Emilie Schmidt das . ; Arbeiter Johann
Heinrich Gottfried Bösche zu Osternburg mit Witwe Trientje Aden
geb . Schuermann das . ; Zimmermann Franz Kunze zu Drielakerinoor
mit Witwe Amalie Gilow geb . Gerten das . ; Schiffsheizer Gerhard
Claußen zu Drielakerinoor mit Helens Luise Heuer das . ; Arbeiter
Diedr . Ehlers zu Tweelbäke mit Friederike Janßen zu Eversten ; Glas¬
macher Otto Thewke zu Osternburg mit Wilhelmine Bertram zu
Drielakerinoor.

H . Geburten.
Sohn des Tischlers Friedrich Schröder zu Osternburg ; desgl.

des Glasmachers LambertuS Poll das . ; desgl . des prall . Arztes Stabsarzt
a . D . Dr . Rud . Müller das . ; ' desgl . des Landinauns Diedr . Harms
zu Tweelbäke ; desgl . des Zimmermanus Joh . Behrens zu Ostsrnburg.
— Tochter des Eisenbahmverkstätten -Arbeiters Friedrich Blase das . ;
desgl . des GlaShütten -Arbeiters Huntemann das . ; desgl . des Maurers
Ahrberg das . ; desgl . der Dienstmagd N . N . das.

III . Sterbefälle.
Keine.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 6 . bis 12 . November.

I . Aufgebote.
Arbeiter Johann Hermann Diedrich Baumann , Bloherfelde , und

die frühere Dienstmagd Anna Christine Henriette Meyer , Donnerschwee.
H . Eheschließungen.

Arbeiter Johann Gerhard Ontjs Janßen - Brass , Petersfehn , und
Witwe Lena Holthusen geb . Bruns das . ; Schneider Wilhelm Gerhard
Christian Haake , Eversten , und Haustochter Johanne Wilhelmine Bertha
Llumenthal das.

III . Geburten.
Sohn des Klempners Dirk Janssen Uhlen , Eversten . — Totgsborene

Tochter des Haussohns Christian Diedrich Martin Voltes das.
IV . Sterbefälle.

Heuermann Hermann Klockgether , genannt Brand , Petersfehn , 88 I . ;
Anna Helene Hinrichs , Metjendorf , 7 I . ; Ehefrau Caroline Charlotte
Amalie Thusnelda Müller geb . Treutsch von '

Buttlar - Brandenfels,
Wehnen , 59 I . ; totgeborene Tochter des Haussohns Christian Diedrich
Martin Voltes , Eversten ; Grundheuermann Gerd Oelten -Bruns , Wehnen.
58 I . ; Dienstmagd Johanne Wilhelmins Josephme Menke das., 15 2-



Bekanntmachung.
Die an der Südseite der Ofener Chaussee,

diesseits der Wechloyer Brücke, und die an
der Ostseite des Schützenweges, nördlich der
Eisenbahn, belegenen städtischen Placken
Grünland , im ganzen sechs Pachtstücke, sollen

am Dienstag , de» 13 . Nov . d . I .,
vormittags 11 Vs Uhr,

in der Magistrats -Registratur abermals zur
Verpachtung aufgesetzt werden.

Oldenburg, 11 . November 1898.
Stadtmagistrat.

Noggemann._ _
Des Butz- uud Bettages wegen

Md -, d«
Fleischmarkt

am Dienstag , den 15 . Nov . « statt.
Wardenburg. Am Sonnabend, den

IS . November d . Js ., nachmittag um 3 Uhr,
sollen die Arbeiten zur Herstellung des
Chauffeekörpers von Wardenburg nach
Littet öffentlich mindestfordernd vergeben
werden. Annehmelustige wollen sich in Neu¬
haus ' Wirtshauie zu Littel versammeln.

Der Gemeindevorsteher.
H . Millers.

Holz -Verkauf.
Westerstede. Der Hausmann I . Bölts

zu Westerscheps läßt am
Montaq , den 12. Dyember,

mittags anfangend,
in seinem beim Hause belegenen Busche:
300 Eiche « ans dem Stamm,

langes , teils schweres Schiffs -, Bau-, Wagen-
und Schwellenholz,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Das Holz steht auf festem Boden nur einige
100 Meter von der jetzt vollständig fertig¬
gestellten Chaussee Edewecht-Westerscheps ent¬
fernt und fast unmittelbar an dem nach dem
Saterland und Ostfriesland führenden Tief,
sodaß die Abfuhr jederzeit leicht zu beschaffen
ist. E . Wettermann , Aukt.

I

s Fritz Sichren, Markt
-7,

empfiehlt
Wormak- und gestrickte Nuterzieh¬

zeuge für Damen , -Herren u . Kinder
in Wolle und Baumwolle, Kandschühe
in Arikot, gestr., Seide mit Netz,
Glacee , wollene Maids und Schnlter-
tücher>Walltücher,Kapoiten in Sammet,
Kips , tzyeuille «nd Wolle, Mnterröcke jaller Art, SHnkterkragen , Westen und
Jäckchen, Leibbinden , Kniewärmer,
Gamaschen, Strümpfe und Socken,
Nulswärmer, Muffen und Baretts,
Strumpf- « . Htockwolle, Burttffickereien
zn sehr billige« Kreisen.

Zur Anfertigung vonDamen - u . Mädchen-
Garderoben , sowie Knaben - Anzügen
empfiehlt sichM . Cordes , 1 . Kirchhofstr. 6.

Wegen Ankaufs neuer Waren¬
lager sollen die noch vorhandenen
Waren zu nuten stehenden spott¬
billigen Preisen verkauft werden:

Möbelstoffe , 130 em breit , fast
unzerreißbare Ware, pr . Meter 1 .50
u. 2 Mk. Lemenplüsche jetzt Meter
1 .75 Mk . Seidenbrokate in abge-
paszten Sofa - und Sessel -Bezügen:
Sofabezug 10 Mk . , Sesselbezng 5Mk.
Schwere Portierensh awls pro Dopp el-
shawl 5 , 6 u . 10 Mk. Ganze Sofa-
garnitnren von schwerstem Mostnett
von 10 u. 15 Alk.

Ferner empfehle einen Posten
echter Sealskinplnsche , paffend zu
Mänteln und Kragen , 70 om breit,
Per Meter 2,50 u. 3 Mk.

Warenhaus
Eli Frank.

bestes Fleckcnrcinigungsmiltcl
, L Vi Fl. 50 V, Fl. 25 ^

L. Fasch , Flora-Drogerie, Achtcrnstr . 14.

Stediuger Hof.
Stamm Abendessen 40

Heute : Satire Linsen mit Bratwurst.
Dienstag : Kalbsleber mit Salat.

Verkauf
einer Gastwirtschaft

und Landstelle.
Driefel . Zum Verkaufe der Immobilien

der Witwe des weil. Gastwirts Diedrich
Disrks hieß ist zweiter Termin auf
Dienstag , dm 22 . Novbr. d. I . ,

nachm . 5 Uhr,
in der Verkäuferin Gasthause hiers. angesetzt.

Die Stelle , bestehend aus:
1 . dem zur Gastwirtschaft eingerichteten

Wohnhause nebst Scheune und den
dabei belegenenGarten -, Ban- und Grün¬
ländereien zur Größe von plm . 2Vst Juck,2. den in unmittelbarer Nähe des Wohn¬
hauses , belegenenGrünländereieu » sog.
„ Bestenlanden," groß plw. 5 */, Jück,

3 . dem an der von Driefel nach Blauhemd
führenden Chaussee belegenen sog . „Har-
lingerländ, " welches teils als Grün¬
land und teils als Bauland benutzt wird,
groß xlm . 8 Juck,

ist an der sehr sequentiellen , von Zetel nach
Blauhand führenden Chaussee belegen. Die
Ländereien sind bester Bonität und sehr günstig
belegen und ist die Stelle zum Ankauf sehr
zu empfehlen.

Kaufliebhaber werden mit dem Bemerken
eingeladen, daß die Stelle sowohl im ganzenals auch stückweise zum Verkaufe aufgesetzt
wird. W Ahlhorn , Auktionator.

Günstige Offerte
für Geschäftsleute.

Ein in bester Lage der Bremer Neustadt in
der Nähe des Hohethores belegcnes

Wohn - uud
Geschäftshaus

mit 2 Läden und 5 Wohnungen , worin mit
großem Erfolge ein Kolonialwarengeschäft, ein
Ledergeschäft und ein Woll - und Kurzwaren¬
geschäft betrieben wurden, ist unter günstigen
Bedingungen auf sofort oder später zu verkaufen.

Infolge des bereits begonnenen Baues des
städtischen Gaswerkes vor dem Hohethor und
der ebenfalls im Bau befindlichen Herstellung
einer direktenVerbindung zwischen dem Hohe¬
thor und dem stark bevölkertenVorort Woltmers¬
hausenist eine starke Steigerungdes Verkehrs zu
erwarten. Das Haus ist vor einigen Jahren
neu erbaut . Vorzüglich geeignet zum Betriebe
einerKolomalwarenhandlungTnitLandkundschaft.

Reflektanten wollen sich wenden an
Notar vr . Lnelionaa,

Bremen,
_ ^ Börse, gegenüber der Wachtstraße.

.Holz -Verkauf.
Am

Donnerstag, Len 17. Novbr. d . L .,
nachm . S Uhr,

werde ich auf den Gründen des „Grünen
Hofs " zu Donnerschwee:

20 schwere Achen auf dem
Ztamm,

14 schwere Suchen ans dem
Stamm,

3 schwere Linden ans dem
Stamm,

sowie mehrere andere Baume,
Brennholz re.

öffentlich meistbietend «ms Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

W . Köhler, A»kt.
Im Donnerstag, den 17. d . Ms .,

vorm. S «nd nachm». 2 Uhr ans. ,
sollen in Huikelnmmis Wirtshnnse am
Markt hiesölbst öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verkauft werden:

1 mah. Garnitur mit brannem Rips-
bezng, 1 ovales »mch. Spiegel , I mah.
Sofatisch, 1 gr. mah. Schreibpult,
besonders gut erhalten, 1 kl . Schreib¬
pult, 1 gr . Ecksofh, Plüschbezug, paffend
für Wirte , 1 Kommode, 1 Opernglas,
1 fast trerre Nähqiaschine, 1 Zeugrolle,
neuesterKonstruktion̂ mehrere gute Cylinder-
uhren , 1 fast neues Fahrrad , 5 Betten,
1 Bettstelle, Mehrere Matratzen , 1 Schenk¬
schrank , 1 Lcckbrett , 1 Bierapparat , 20 Deckel¬
schoppen . sowie diele sonstige hier nicht be¬
nannte Sachers.

Kaufliehhaber , latz et freuudlichst ein
D . Memme ». Aukt. ^

Holz - Verkauf.
Edewecht. Der HolzhändlerStrngholz

Hieselbst läßt am
Mittwoch, den 14 . Dezember d . Z .,

nachm . I Uhr aus. :
SO eich. Legden (Stammläuge)

in verschiedenen Starken und
Langen, sowie

eine große Partie Schalholz
öffentlich meistbietend verkaufen.

Käufer versammeln sich in Marken Gast¬
haufe und werden freundlichst eingeladen.

Meiurenken.

Spirituosen u . Liqneure
zu folgenden billigen Preisen exkl. Flasche:

Ungsteilier Rotwein
(vorzüglicher Tilchwein)

pr . Flasche 65 ^>, ohne Glas, bei Abnahme
von 10 Flaschen 6 ohne Glas.

Original-

Portwein
pr . Flasche ^ 1,50, ohne Glas, empfehle als
ganz besonders schön.

Lust. l.oÜ8k llsvbf.,
Inhaber: Heinrich Eilers.

Zu verkaufen ist dasWohnhaus Ulmen-
straste 1. Angebote an

Fr . Kesfin ger, Hamburg, Hegestr . 8
Gut beschnittene frische Schinken kaufe

jedes Quantum . Herr Wirt Heinr. Schütte,
Osternburg, nimmt dieselben für mich in
Empfang. Paul Daucktvardt.
Prima Schweineschmalz, Pfund 45
Prima Speisetalg , Pfund 40 H
empfiehlt Paul Danckwardt.

Nur 12 Mk.
Lehre jeder Dame in einem MonatZeichnen,

Zuschneider: und Anfertigen sämtl. Damen - u.
Kinder-Garderoben nach eigener, sicherer Me¬
thode. Die Damen arbeiten auf Wunsch für
eigenen Bedarf . Theoretische und praktische
Ausbildung für Berussschneiderei. Annahme
täglich. Pension im Hause. Für Frauen
finden Abendkurse statt . Die Damen nehmen
so lange am Unterricht teil, bis sie darin
sicher sind.

Kostüme, Morgen - u . Kinderkleider
werden zu mäßigen Preisen elegant gearbeitet.
Alte Sachen werden modernisiert.

Rähschule von Frau Winkler,
Jakobistr. 7 , part.

Zu verk. em schöner deckfähiger Eber.
H. Heitjes , Artillcrieweg 2.

Feinsten garantiert rein gerösteten

Kaffee,
pro Psd . 1 empfehle als besonders schön.

Dampf -Kaffeerösterei.

Kaffee-Melange,
Pfd. 60 § in Vs Pfd.-P-

Ovoi 'K ZLÄ1ZSI', Zebüllingow. 5.
Rostrup.

Znm SKugerball, 20 . d. Mts. :
MockturLLe.

Beefsteak.
Heinr . zu Klampen.

ca . 16 qm fast nenes Linolemu zu ver¬
kaufen.
_ _ Haarenstr . 46.

Zu verk . Bttllellkalb. Ziegelhontr . 6.
Zu verk . e . recht gute tied. Onene , welche

in 8 Tagen kalben wird.
Gerh. Winter , Bloherfelde.

^ L ' iv
' Jeden Etwas!

Drulsch richtig sprechen und
schrerbcu durch Selüstimtcrricht . Von
Vr . L . Kube. Svracklehre . Recht-
schreiblellreu . Musterbriefsteller . 2 M.
Großer deutscher Muster-
driefstetter nebst Ratgeber f. alle
Angelegenhetteud . modernen Schrift¬
verkehrs von I)r. H. Kube 3.— M.
Der schriftliche Uerlretzr init
rSelrörden r M Mrrsterbrirf-
stelier für SteUeusucheud « 1M.
« riefsteller für de « geschäftt.
Uerkeffr lM . Durch alle Buchh. od.

Steinitz Verlag , Berlin SW. 12.

Z ollgarn
in allen Farben und Preislagen.

Rockwolle
Pfund von 2,80 ^ an.

n . HitL « KS » ck.

Kirsch. . 0 .50
Pfefferulünz . . . . 0 .45
Doppel -Kümmel . .
Anifette.

0 .45
0 .45

Sanfter Heinrich . . » »k 0 .45
Rum . « kk0 .50
Parfait d 'amonr . . » kk0 .50
Franzbranntwein . . « o 0 .50
Span . Bitter . . . » kk0 .50
Schw . -Alp .-Kräuter-Bitter „ 0 .60
Angver-Liquenr . . . » 0 0 .60
Himbeer-Liqueur . . » kk0 .60
Persico -Liqneuk . . « kk0 .60
Cnraeao -Liqnenr . . » K 0 .60
Eifenbahri-Liqrrenr . » kk0 .60
L'eftornac . . . . 0 .60
Rofen -Liqneuv . . . « »k 0 .80
Vamlle -Liqueur . . » kk0 .80
Damen -Liquenr . . » k»0 .80
Kaffee-Liqueur . » kl 0 .80
Marasquino do Zara » k» 0 .80
Ingber -Wein . . .
Magen -Liqnenr . .

» kk
* k»

0 .80
0 .75

EibenstockerBitter . » kk0,75
Cognac H. 1 .10
Cognac I. * kk1 .50
Cacao -Liqnenr . . . * kk 1 .20
Himbeer-Efsig (Extrakt)' kk 1 .20
Angostura . . . . « kk1 .50
Arrac. 1 .25

„ de Batavia . . « kk2,00
„ de Goa . . . » ,k 2 .50
„ Ptmfch-ExirakL * kk 1 .25

Rum do . do. * kk 1 .25
Wein do . do. « kk 1 .25
Moselwein . . . . * kk0 .60
Graves . » kk1,00
Mcdoc. » kk0 .80
St . Estephe . . . . » kk0 90
St . Jnlien . . . . * kk1,00
St . Jntten Dnlne * kk1 .10

.. Cabarrns 1 .20
Bischaf-Wern . . . * kk0 .80
Portwein 1 . . . . » »» 1 .75

.. LI . . . . » kk1 .50
ME n . 6 . ciben .

«L", IO.
Empfctzlen unsere selbitgekelterte»

garantiert rein v. 80 Pf . an pr. Liter , in Gebinde»
von 17 Liter an und erklären uns bereit , falls die
Ware nichtzur grötzt. s
dieselbe auf innere Ko'
gratis ». franko.

Coneordia-
Fahrräder

liefert billigst

Otto Lambrecht,
Oldenburg, Langestr . 73.

Winterhandschnhe, Haus - u. Mchen-
schürzen , billige Preise , ff . 6. KräpsrWw.

Z ! 6
schon Ihren Bedarf in

Ltiristdsumsoiiimiolr
für Weihnachten gedeckt?

Wenn nicht, so versäumen Sie nicht, sich
ein Kistchen mit 10 Karton sein sortiert, als:
ri80 >is , l-kuoiiikugsln , Usbei-sponnsnss,
llaturfrüelitv, Vögsi, 6l «e !r«n , Wsiknaektb-
mann , ?6n !sn , lannsn - u . Lisrspfsn, eine
schöne llullmspitrs usw . für nur IVIK. 5,30 bei
franko Zusendung zu sichern.

Auch giebt es Sortimentskistchen zu M . 10
bei frankoZusendung. ZnrWciterempfehlunglege
ein Packet Lametaschanmu . 12 Lichterhalter bei.

l.su86liL in Tha.
_ llar ! llöstlsr, Schw. M.

- !.sub8Zgsrsi
ktt^ Kerdsokniiivrki
^ ttolrbranümLlerki
liefert am billigsten sämmtl . Artikel,
Werkz., Holz, Vorlagen rc. rc. in
großer Auswahl und ls . Waare.
«A. « » « riüvl , kALxilvek(? kL!r .)III . Katalog geg. 20 Pf . Briefm . frko.'
Laubsägeholz pro v. 95 Pf . an.

Bauplatz mit ich . Obstg . Bürgereschstr . 16.
Fett , jungeGänse , saub. ger ., 8— 10 Pfd.,

vers . L Pfd . 40 - 44 ^ franko gegen Nachn.^cl. psirosobles, Bes. Gr. Friedrichsdorf.
Petersfehn . Zu verk. ein Bullenkalb,

14 Tage als. Joh . Hoffmmm.



Zwifchenahn . I
Neuheiten I

ln

Kleiderstoffen
sind in großer Auswahl eingetroffen und
empfehle solche zu billigst gestellten Preisen.

1. v . KIbimius.
Unterziehzeilge

in Wolle, Halbwolle und Baumwolle.
W . Weber,

_ Langestraße 88.

6 !a 8- 6 kri 8ibAum 8Lkmuol (.
Ohne Zwischenhandel

versende auch in diesem
Jahre versicherten und
gemalten Christbaum¬
behang, als : Glocken,
Baumspitzen, Hörnchen,
Panoramakugeln , Engel,

Früchte , Gehänge, Gold- und Silbernüffe,
Vögel und andere Neuheiten.

Da eigenes Fabrikat , billigster Preis für
Private und Wiederverkäufer.

Ein Sortimentskistchen, ca . 300 Stück,^ 5 .— bei Einsendung des Betrages , bei
Nachnahme 30 H mehr. Für Weiter¬
empfehlung lege gratis ein Fischperlenkollier,
ein Paket Engelshaar bei.

Albrecht Porzel , Lauscha (Thür.)

, Mper » tor .
"

Neuester Musikautomat.

Automaten - Ausstellung
,

Fangch .
6.

wecks Räumung
arderobe-Artikel

— . . —- / i

Große Waren -Auktio « ! !
Dev Kaufmann Carl Strauß zu Osternburg läßt

seines bestassortierten Lagers uur neuer Herren- und Knaben-
einen großen Ware»rposten, u. a. :

ungefähr 50V Paar Schuhe für Herren, Damen und Kinder,
„ 150 Herren- und Knüben -Anznge,
„ lOO Arbeiter- und Sonntagshosen,
„ lOO Hüttenhosen und Jacken,
„ SOO Hemden und Unterhosen,

ferner einen großen Posten Winter-Paletots, Loden-Joppen, Schlachter -Kittel,
Strüuipfe, Herren-Hüte und Mützen , Kindermützen, gestr. Westen , Shlipse,Krawatten, Kragen , Borhemde, Schirme und sonstige Waren,

am Donnerstag, den 17. , u . Freitag , den 18. Nov . d. I .,
jedesmal nachmittags präzise s Uhr anfangend,in Neuß es Wirtschaft , Langenweg 33, öffentlich meistbietend ans längere

Zahlungsfristdurch den Unterzeichneten verkaufen und ladet Kaüfliebhaber ein
Vergällter.u verkaufen eine komplete _ _ ^ ^

chmiedewerkstatt!
mit Inventar und Wohnhaus an guter ""
Lage und verkehrsreicher Stadt.

Schriftliche Offerten unter N . 8 - Ille. lOV
an die Expedition d. Bl. erbeten.

Dachpfannen,
blaue , rote und glasierte, sowie alle Sorten!
Falzziegel liefert in bester Qualität nach s
jedem Platzf. Neumsnn, Oldenburg,

Baumaterial-Handlung,
Fernsprecher Nr. 75 . Kontor : Alexanderstr. 7 s
Verlorene und nachzuwerfende

Sachen.
Wiefelstede . Verloren von Wiefelstede

nach Borbeck eine neue Pferdedecke.
G . Höpken.

.1- Di«.
Kiisiniseks KssmotorsnfabrilL ZL » « « I» v 1 »».

-MOtODkGML ' mtt klüln-odkriinoung
olsksnrlsr u. lisgenllön Konsirulelionk. Kss - u. pswolsum -l.ignoin.

4SVV Mol «» v « »11
330VÜ » ^ Ksllv/vrl.

uusstzrKkvvöliuIiob oleäriZor Oo8 - u . Lenriu-
_ vordranvii , äsller stzllr billiK im Leirieb.

Im loterosss oinss seclsQ Xiäuksrs tieZt es , unsere i?rosxtzb:ts bowwsn LU lassen.
Vertreter für öss Nsrrogtum Oldenburg:

lViLZokinöntLbrik.

Zum 1. Januar k. I . ein
tüchtiger Kommis

für mein Geschäft.
Joh. Thien, Kaufmann u. Wirt.

Gesucht»
Als Stütze der Hausfrau ein nicht zu junges

Mädchen aus rechtlicher Familie.
Offerten mit Gehaltsansprüchen unter Rr.

10568 an die Exped. d. Bl. erbeten. j
Gesucht eine Frau oder Mau « zum

Brotaustragen. I . Hellwig , Gottorpstr . 4
Gesucht auf sofort ein Mädchen von 18

bis 18 Jahren für leichte Hausarbeit.
Off , unter bl . 50 an die Exp, d. Bl.

Wohnungen.
Z« verm. 3 inemandergehende möbl.

Zimmer, paffend für 2 Herren , eventl. mit
Pension ._ Jakobistraße 4a, Part.

Zu verm. z. 1 . Mai 1899 eine Knter-
wohuung, 1 Stube, 2 Kammern, Küche,
Keller und S tall. Humboldtstr. 20.

Gesucht ein Mltbew. für gut möbl. St.
u. K. Alexanderstr . 15, oben.

Zu vermieten auf gleich ein freundliches
Zimmer nebst Kammer.

Frau Strunk , Haupt -Verm .-Kontor,
Jakobistraße 2.

Logis für 2 junge Leute. Hint . Gerberhof 12.
Zu vermieten ein freundliches Üogis.

_ Haarenstraße 4.
Anständige junge Leute erhalten Logis m

u. ohne Beköstigung. rBürgereschstraße 1.
Zu verm. Logis für 2 j . Leute, frdl . Stube

und Kammer. Alexanderstraße 9.

Vakanzen und Stellengesuche.
Rastede . Gesucht zu nächsten Mai eine

Magd._ H. Brötje , Tischlermstr.

Ls ist ckis
^ kocksle Teil

um nichtsahnendeMütter darüber auszuNären. Latz es nicht immer wirklich
«Ou3ksr Oats" ist, das sie von Händlern emvfangpr und ihren lieben
Kleinenvorsetzen , denn mir zu oft kommt es vor, dah gewissenlose Verkäufer
ein anderes, minderwerthigesFabrikat als ebensogut Wiq„<2u3!rsr Oats"
bezeichnen und verkaufen.

UNk" Verlangen Sie stets und ausdrücklich „Oakiksr Oats ", echt
in gelben Packcten mit der Quäker-Schutzmarke . "MS

Nur dann bekommen Sie sicher dies doste Safer«
speise der Welt. " k» w«

Gesucht ein zuverlässiger
zx Laufjunge HZ

gegen guten Lohn. 8. Ciliax.

! 6 k0886 k Vei -äisnst!
iuic» als Kode»ermord,
biötsl sieb tkätigvn , relivgvtvsnötsn
iisrron (eventl . suvb Lumen) , alias
bsaonüsns favbkvnntnisssu . kiisilco.

ivinli nun sufruvsriüssigs , rsvlls
pvroönlioklceitsn rsklelilisi -t. Oikart.
antsr l . 1 . 5744 sn Luöolf bl0380,
öorlln 8kk„ lvru8slsmvi '8li'. 48/49.

8sbn voklsoiimsvlcsml — nanvsnstärlrsnll — Iviviit voräsulien.
Sillig im Vöi-bi-suek.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

Dienstag , den IS . November:

Konzert
der Sopranistin Frauloni W^nvlcvn-^rsnvksv»

(Göttingen ).
des Violinisten iiugo Üsbu8 (Bremen),

des Komponisten L. 8vkaulior (Breslau).
Anfang V Uhr.

Eintritt: Numeriert 2 unnumeriert
1 Vorverkauf in der SchmidtschenBuch-
handlung (Segelten ). _

Am Mittwoch, den 16. d. M ., abends
7 Uhr:

Vorversammlung
betr. Gemeinderatswahlbeim Wirt Thw«.

Kind
Am SS. Rovbr. r

des
40jahrkM

LLifillnssftstes
verbunden mit

Konzert, Aufführungen und
M ^ LZ,

im „Oldenburger Schützenhos".
Anfang 7 Uhr.

Einführungen gestattet. Der Vorstand.
Osten der Landgemeinde

Oldenbnrq.
Versammlung am Sonnabend, den

10. November , abends 6 Uhr, in Giebels
Gasthause zu Ohmstede.

Tagesordnung:
1 . Vortrag des Herrn AssistentenLehmkuhl

über Fütterung und Pflege des Milch- und
Jungviehs . 2. Reorganisation der Olden-
burgischenLandwirtschafts -Gesellschaft. 3 . Ein-
Achtungvon Buchführungskursen. 4. Sonstiges .'

15°
!-, Provision.

AgenteusnchtKognakbrennerei st . postl.Bingen
Ein ordentlicher Mittelknecht sucht aufs

gleich Stellung in der Landwirtschaft.
Frau Strunk, Haupt -Verm . -Kontor,

Jakobistr . 2.
Ein besseres Hans- u . Küchenmädchen

sucht auf gleich Stellung.
Frau Strnnk, Haupt -Verm .-Kontor,

Jakobistr . 2.
Gesucht eine Stundenfrau.

_ _ Schäferstr . 16 , z. S.
Gesucht zu Ostern ein Lehrling , Sohn

. recht !. Eltern unter günstigen Vedingungen.
W. Stolle, Schuhmachermstr ., Ofenerstr . 32.

Höven bei Sandkrng. Für mein Manu¬
faktur-, Kolonial-, Eisern -, Porzellan - u . Kurz-
waren-Geschäft, verbunden mit Eier -, Butter¬
und Schinkenhandel, suche ich ver sofort oder
1 . Januar einenjüngeren KomMis , am
liebsten vom Lande, ebenfalls auf per gleich
oder zum 1 . Mai einLMrling unter günstigen
Bedingungen . W . Peters.

Barel. Gesucht ein ordentlicher

Georg; Schmidthuse ».
Donnerschwee. Für ein Braut geword.

Mädchen suche auf deck 1 . Febr. oder Mai
ein anderes von 14—I6i Jahren.

Anton Holzen», Schmiedemeister.

Rostrup.
Gchngrcrem „GknMWelt".
Sonntag , de» so . d. M ., in Heinr.

zu Klampens Wirtshause , zur Feier des
Stiftungsfestes!:

Sangcr -Lall.
Entritt 20 <Z.

Es ladet allseitig ein Anfang 6 Uhr.
Der Vorstand.

Imker -Verein
-er Gemeinde Großenkneten.

AlleImker obiger Gemeinde, die sich für
Gründung des genanntenVereinsinteressieren,
werden zu einerBersammlnng aufSonn¬
tag, denSO: November, nachm . 2 Uhr,
nachB . Kemperman », Bahnhof, ungeladen;

VerantwortlichW PM ! und Feuilleton ; tzr . Eduard Höbe » , für den lokalen Teil re . : Wilhelm EhlerH, Rotktionsdruck«nd Verlas M B. SchKl> in OldenbutV»
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